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Der Staatsgerichtshof gegen Keudell
^ Verbot des « LS ✓ Eine schwere Niederlage des deutschnationalen Innenministers

Das kommuniMch -deutfchnationale Doppelspiel verdorben
!er Strafsenat des Reichsgerichts , der die
t ^ nheiten des Staatsgerichtshofs erledigt,

Mittwoch folgende Entscheidung in der Affäre des" Ichen Rotfrontkämpferverbots :
' * Aachen des Roten Frontkämpferbundes hat das Reichs -
, « trassenat , beschlossen:
f ?!e Weigerung der Länderzentralbehörden ,
er? i ^ en des Reichsinnenmini st ers vom 16. Avril

>|e
*
K Verbot und Auflösung des gesamten Rotfront-

1j» dndes , der Roten Marine und der Roten Jungfront nebst
2, » •

^'^ srupven, nachzukommen, ist begründet ,
ich

' ^ Kosten des Verfahrens werden dem Deutschen
ötkai erlegt . Der Senat hält die Voraussetzungen des § 129
^rta

* Edbuches kür den Roten Frontkämpferbund und sämt-
. ch, .diuvven nicht für erwiesen . In Frage kämen nur einzelne

da. , - destimmte Ortsgruppe» oder Taue, bei denen jener Be-
^ kichfE « Verbote stehen beute nicht zur Entscheidung

^ .^ dtscheidung des Staatsgerichtshofs bedeutet eine po -
' » v ° r Niederlage ersten Ranges für Herrn v .

»ib V ' öen deutschnationalen Reichsinnenminister . Der
,
J ? e

.
s Staatsgerichtshofes , der den Ländern beschei -
ihr Einspruch zu Recht erfolgt ist , enthält , wenn auch

^ >prochen, die Feststellung, dah das Verbotsersuchen des
» ".Zonalen Reichsinnenministers zu Unrecht erfolgt

» if ^ igt, dah Herr v . Keudell die E a r a nt i e n der
> ung und die demokratischen Rechte der'

» tẑ ger vier Wochen vor der Reichstagswahl verlet -
i^, ,

" te , parteipolitischer Ziele halber . Die Deutsch-
und mit ihnen ihr Parteiminister führen das Wort

tu " Munde — dennoch wollten siedieRechts -
^ e n des demokratischen • Staates um ihrer Par -
‘ « t I e willen , verletzen . Die Niederlage des

ln Keudell wiegt umso schwerer, weil jedermann in
tk - dah der Staatsgerichtshof alles andere als

(„v 1;. für die Kommunistische Partei und ihre Organi -
^ ^ er Staatsgerichtshof steht Herrn v . Keudell
Dah er sich gegen Keudell entschieden hat , ist der

tD
-
e ' s öafür , wieweitderdeutschnationale

dei seinem Ersuchen von den
g En des Rechts abgewichen ist . Herr

.lta qrj ^Qt fich gerühmt , dah er diesen Fall durchkämpfen
a nirfVf

'
x
S roi ^ er nun tun ? Will er zurücktreten? Er

Otttan denken . Aber gleichviel , was er nun tun
■f \i wird am 20. Mai sehr gründlich beseitigt werden.
1ft e Ester in diesem Streit sind nicht etwa die K o m m u -
Ji hx . .

e sind mit Herrn v . Keudell gemein -
* Ston .

6 ' " gefallen . Täglich haben sie gebetet : Hei -
V °si ? SErichtshof ! Erhalte uns diesen kostbaren Agita -
Äie . AEgen die Sozialdemokratie !
^ okr» i -̂ E Agitation war auf den Kampf gegen die So -

Dii s I 1 c ou V5 O j i u i u e m u i u i i »; u | uj u =

v ' e tat n »
Manöver ist zerschlagen . Die kommunistische

lu B- Äei
*
x

*8 ' dem Tage , an dem das Ersuchen des
Soiiir !;

11 Erging , eine schamlose demagogische Hetze ge-
Is

^ wokratie betrieben . Am 18. April schrieb die
Uber den Einspruch der Preuhenregierung :

„Jedermann weih, was dieses bedeutet. Zn der Phrase
irgend ein Protest , in der Tat restlose Durchführung der
Bürgerblocksbefehle . Man wird bald sehen , dah un¬
ter den nichtigsten Vorwänden die Länderregierungen und Po¬
lizeipräsidenten mit einem Hagel von Verfolgungen gegen den
Roten Frontkämpferbund beginnen werden . Bei dieser ersten
großen sichtbaren Deklaration des imperialistischen Deutsch¬
lands stehen sozialdemokratische Führer Pate .

"

Am 26 . April schrieb die Rote Fahne : „Die SPD .-Führer
in der Keudellfront, " und am 1 . Mai konnte man in diesem
Blatte lesen :

„SPD . -Hilfe für Keudell, schamlose Denunziationsdienste
des sozialdemokratischen Innenministers . Herr Erfzinsky beeilt
sich , unter dem 2 . Mai seinerseits als Schildknappe Keudells
für diese in die Bresche zu springen .

"

In der Flugblattpropaganda der Kommunisten und der
Roten Frontkämpfer aber versteigt man sich zu der scham¬
losen Behauptung , die Sozialdemokratie habe die¬
ses Verbot gefordert , sie stecke mit v . Keudell unter
einer Decke .

Das ist der Dank dafür , dah der sozialdemokra¬
tische Innenminister sich s ch ü tz e n d vor den Roten
Frontkämpferbund gegen v . Keudell gestellt und den
Staatsgerichtshof angerufen hat . Um so kläglicher ist die De¬
magogie der Kommunisten zusammengebrochen . Am 21 . April
nahm die Rote Fahne offiziell Stellung zu dem preußischen
Einspruch:

„Die sozialdemokratischeOpposition gegen Keudell ist ein dema¬
gogischer Verrat der Klasseninteressen des Proletariats . Die spe¬
zielle Rolle der sozialdemokratischen Koalitionsregierungen unter
der Herrschaft des Bürgerblocks besteht eben darin, , den breiten
Massen des Proletariats vorzutäuschen, dab sie auf dem Wege der
Demokratie , sei es nur der sozialdemokratischenKoalitionsregierung
oder der parlamentarischen Wahldemokratie , ihre Existenz gegen¬
über der Gewaltherrschaft des Rechtskavitals verteidigen könne .
Ebenso steht es mit dem Einspruch der Koalitionsregierungen gegen
das Verbot des Roten Frontkämpferbundes . Die Koalitionsregie¬
rungen protestieren und appellieren an die demokratische Verfassung
und ihre Organe , um das Proletariat zu verwirren , aber das grobe
Trustkavital mit seinem Staatsgerichtshof wird handeln .

"

Die Kommuni st en haben diesen Streit zu einer
prinzipiellen Frage zwischen SPD . , zwischen Demokra¬
tie und Absage an die demokratische Verfasiung gemacht . Mit
dieser prinzipiellen Frage wollten sie den Wahlkampf gegen
die Sozialdemokratie betreibe,; . Die Frage ist praktisch ent¬
schieden. Es hat sich gezeigt , welchen Wert die Demokratie, die
starke Stellung der Sozialdemokratie in den Länderregierun¬
gen für die Arbeiterschaft, für die Behauptung des demokra¬
tischen Rechts besitzt .

Der Spruch des Staatsgerichtshofes ist auch eine schallende
Ohrfeige für die bürgerliche Mehrheit im ständigen Ausschuh
des Reichstags , die weder den Mut noch da? ehrliche Pflicht¬
gefühl besesien hat , Herrn v . Keudell in die Schranken zu wei¬
sen . Zm übrigen empfehlen wir die überaus schamlose
und erbärmliche Haltung der K o m m u n i st e n auch in
diesem Falle der besonderen Beachtung der Arbeiterschaft. Es
gibt kein Paktieren mit dieser Gesellschaft , sondern nur rück¬
sichtslosen politischen Kampf.

"
eC

"W eher rasten, - und dann kommt die Zert für den - und dann, ja dann werden wir
, Eine einzige runde erhabenen Mlkerfiirstenmit der natio« den Arbeitern endlich beibringen, was--»eiprote Sache ist — nalen '/liffoOir _ üun «nalen Diktatur arbeiten heißt !!

Die Religion in der Wahl¬
agitation des Zentrums

Die badische Zentrumspresie läßt jetzt mitten im Wahl¬
kampf wieder einmal die Religion und besonders die katho¬
lische Kirche in angebliche Gefahr geraten . Das ist Wahl -
sch windel ; denn keine ernsthafte Partei im Lande und
Reich denkt daran , einen grundsätzlichen Kampf gegen die Re¬
ligion oder gegen die Kirche zu führen . Als Antwort auf die
unsaubere Wahlagitation in der Zentrumspresse ist in
sozialdemokratischen Blättern darauf verwiesen worden , dah
der Führer des badischen Zentrums , Herr Prälat Dr . Schä¬
fer , vor einigen Jahren im Landtag in klaren und präzisen
Darlegungen ausgeführt hat , daß in der Republik die
Kirche ganz andere Freiheit genieße, als es vorher in
der Monarchie der Fall war . Diese den Tatsachen ent¬
sprechende Feststellung des Prälaten Dr . Schofer ist naturge¬
mäß der Zentrumspresse in der Wahlagitation verteufelt un-
angehnem . Herr Dr . Schofer wurde deshalb veranlaßt , in
der Zentrumspresse „Eine kleine Ergänzung " zu seiner Rede
im Landtag zu veröffentlichen. Herr Dr . Schofer gibt zu , sich
so ausgesprochen zu haben , wie die sozialdemokratische Presse
behauptet , und fügt wörtlich hinzu :

„Ja , ich war gerecht genug, auch anzuerkennen , dab die
Sozialdemokratie in manchen Stücken dazu beigetragen hat .
Ich sage das auch heute , selbst aus die Gefahr bin , dab die
Sozialdemokratie damit wieder politische Geschäfte zu machen sucht.

"
Mit Verlaub , Herr Prälat , die Sozialdemokratie hat mit

Ihren , mit den Tatsachen übereinstimmenden Darlegungen
nur dann „politische Geschäfte" zu machen versucht , wenn
die Zentrumspresse und die Zentrums -agitatoren
während der Wahlzeiten mit der Religions - und Kirchenfrage
gegen die Sozialdemokratie eine durchweg verlogene Agi¬tation betrieben haben . Wenn die Zentrumspresse sich näm¬
lich die bei ihr allerdings seit Jahrzehnten eingefressene Un¬
sitte abgewöhnen würde, hätten wir keinen Anlah , darauf
zu verweisen, dah es auch prominente Zentrumsführer gibt,die anerkennen müssen , daß die Sozialdemokratie besonders
seit dem Zeitpunkt , wo sie zu stärkerem Einfluß im Staate ge¬
langt ist, durch die Pr a x i s den B e w e is geliefert hat . dah
sie weder religions - noch k i r ch e n f e i n d l i ch ist.

Nun meint Herr Dr . Schofer, seiner Anerkennung über die
Haltung der Sozialdemokratie gegenüber der Religion und der
Kirche habe er auch Ergänzungen hinzugefügt . Und die erste
dieser Ergänzungen kleidet Herr Dr . Schofer in di« Frage , ob
die Kirche in Deutschland und speziell in Baden auch dann
ihre Freiheit haben würde , wenn es kein starkes Zentrum
gäbe, mit dem auch die Sozialdemokratie rechnen müsse. Herr
Dr . Schofer verneint die Frage , während sie glatt zu be¬
jah e n ist . Die grundsätzliche Stellung der Sozialdemokratie
zur Religion und zur Kirche war im allgemeinen bereits ge¬
geben, ehe das Zentrum in ausgesprochenem Mähe die poli¬
tische und parlamentarische Vertretung der katholischen Kirche
geworden ist . Wir braucken außerdem nur auf die konse¬
quente Haltung der Sozialdemokratie zum Jesuitengesetz
hinzuweisen, die Herrn Dr . Schofers Behauptungen ebenfalls
widerlegt .

Herr Dr . Schofer behauptet , die E r u n d s ä tz e der Sozial¬
demokratie würden sie andere Wege beschreiten lassen , wenn
eben das Zentrum nicht vorhanden wäre . Und zum „Beweis "
dafür verweist Herr Dr . Schofer auf die alte und selbstver¬
ständlich auch heute noch aufrecht erhaltene sozialdemokratische
Forderung der Trennung von Kirche und Staat . Es hieße
das Wissen und die Persönlichkeit des Herrn Dr . Schofer in
geradezu beleidigender Weise unterschätzen , wollte man ihm
unterstellen , oder glauben , dah er nicht weih, daß die Forde¬
rung , Staat und Kirche zu trennen , auch nichtdasaller -
geringste mit Religions - oder Kirchenfeind¬
lichkeit zu tun haben . Nicht aus irgend einer Feindschaft
gegen die Religion oder gegen irgend eine Kirche ist die er¬
wähnte programmatische Forderung der Sozialdemokratie ge¬
boren , sondern aus der Auffassung der Sozialdemokratie über
das Wesen und die Aufgaben des Staates . Und es ist eine
Tatsache , dah in den Ländern , in denen diese Forderung ganz
oder teilweise durchgeführt ist , keine Konfession und ihre kirch¬
lichen Organisationen über eine Stärkung religions - oder kir -
chenfeinducher Strömungen zu klagen hat , vielmehr die
Kirche durch die dabei gewonnene völlige Unabhän¬
gigkeit der öffentlichen Kritik nicht ko ausgesetzt ist, wie sie
vielfach in Ländern notwendig geworden ist, wo die Kirche
mit dem Staate und der Staatsmacht verknüpft ist . Die Stel¬
lung der Sozialdemokratie zur Frage der Religion und der
Kirche und damit zur Trennung von Staat und Kirche hat
schon Ende der 80er Jahre des vorigen Jahrhunderts der
verstorbene Sozialistenführer Georg von Vollmar im
bayerischen Landtag klar und richtig wie folgt dargelegt :

„Was die Kirchenetats anlanst , so ist es wohl allbekannt ,
dab wir Sozialdemokraten auf dem Grundsatz der Trennung
von Staat und Kirche stehen . Von diesem Standpunkt aus ge¬
hört der Etat der Kirchen überhaupt nicht vor eine politische
Versammlung , wie diese Kammer , die ganz andere Aufgaben
bat , sondern istausschlieblich der Befugnis derKirchen
selbst zu überlassen, die von jeder Einwirkung frei aus -
schlieblich nach eigenem Willen bestimmen sollen , was
ihnen notwendig erscheint . Ich habe aus dem Studium der ge¬
schichtlichen Entwicklung im allgenwinen und Deutschlands im be¬
sonderen die Ueberzeugung gewonnen , daß es auf der weiten Welt
kein schlechteres Ehepaar gibt als Staat und Kirche .
Solange sie miteinander verbunden sind , haben sie sich immer ge¬
zankt, gestritten und geprügelt , wobei abwechselnd der eine der
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beiden den kürzeren zog. Unter diesen Umständen müssen beide
Teil « leiden ! die K o ste n des S t r e i t e s wie der Versöhnung bat
aber da » Volk , der Fortschritt , die Kultur zu tragen . Da¬
rum mub die Verbindung endlich getrennt , «ine Grenze zwischen den
beiderseitigen Wirkungskreisen gezogen werden. Der Staat hat sich
ausschließlich mit dem Weltlichen, Realen , Positiven zu befassen , er
bat sich an das Politische, Soziale , Wirtschaftliche, an das Verstan-
de»wel «n zu wenden. Die Religion dagegen bezieht sich auf das
Ideal « , richtet sich an das Gemüt und Gefühl . Beider Wir¬
kungskreise sind grundverschieden , sie gehören
nicht zueinander und aus ihrer Vermischung entstehen
nur Eumvfgebilde aller Art und Streit und Hader ohne
End« . Ich fasse mich dahin zusammen, dah ich sage :

Von der Trennung wird , wie der Staat , so auch die
Kirche selb st gewinnen , soweit es sich nämlich in der letz¬
teren um wirkliche Religion und nicht um sehr u n r e l i g i ö s e
und weltliche Herrschsucht handelt . Erst nach dieser Tren¬
nung wird die Kirche ihren inneren Wert ungetrübt durch
verzerrende Beimengungen beweisen können.

W i r wollen allon keineswegs . , wie man uns n a ch l ü g t ,
„dir Kirche verfolgen "

, sondern im Gegenteil das tun ,
wa « die Kirche selbst unaufhörlich verlangt , näm¬
lich sie von der Bevormundung des Staate » befreien und
vollständig unabhängig , autonom machen , so dah sie
ihre gesamten Angelegenheiten künftig lediglich nach ihren eige¬
nen Destchtsvunkten und Bedürfnissen zu entscheiden in der
Lage ist . Wir st eben also als Partei völlig neutral
zu Kirche und Religion und können uns deswegen auch
nicht das Recht zugestehen , auf ihre finanziellen und budgetmäßigen
Angelegenheiten Einfluß auszuüben . Wir wollen deshalb , dab das
staatliche Kultuvbudset beseitigt und di« Steuern um den Betrag
de» dadurst berbeigeführten Ausgabenausfall » reduziert werden,
wogegen es den Kirchengemeinschaften vollkommen freigestellt sein
soll , von ihren Gläubigern die notwendigen Beiträge zu erheben.

"

Die von Vollmar damals vertretene Auffassung der So¬
zialdemokratie hat von jeher in unserer Partei allgemeine
Geltung gehabt. Daran wird auch nichts geändert , wenn
einzelne Sozialdemokraten , wie es unbeKreitbar vorae-
kommen ist , religions - und kirchenfeindliche Propaganda be¬
trieben haben . Für die Aeuberungen einzelner Persön¬
lichkeiten der Partei kann diese selbst bei ihrer program¬
matisch erklärten Neutralität auf religiösem und kirch¬
lichem Gebiete ebensowenig verantwortlich gemacht werden,wie etwa die katholische Kirche oder das Zentrum für solche
Katholiken, denen religöse Lippenbekenntnisse allezeit geläufig
und billa sind, aber wahre Religiosität und echt christ¬
licher Lebenswandel völlig fremd ist.

Und dann noch eines : wenn bedauerlicherweise immer wie¬
der in Wahlkämpfen besonders in solchen Landes - und Reichs -
trilen , wo das Zentrum stark vertreten ist, Religion und
Kirche mündlich und schriftlich behandelt werden , so tragen
daran ganz allein die katholische Presse und die
katholischen Agitatoren die S ch u l d . Es ist eine durch Jahr¬
zehnte hindurch bekannte und nachweisbare Tatsache , vag die
Zentrumspresse immer dann Religionsfragen in den
Wahlkampf Hineihineinzerrt , wenn das Zentrum wahltak -
ttsch sich inSchwierigkeiten befindet . Es fei in
diesemsem Zusammenhangs darauf verwiesen, dah z . 33 . bei den
Wahlen in den Jahren 1920 und 1924 in Baden die Zen-
trum »press« nicht in dem Matze dieser alten Unsitte hul¬
digte, wie es gegenwärtig geschieht und wahrscheinlich erst
recht in den nächsten Wochen der Fall sein wird . Bei den
Wahlen 1920 und 1924 waren die wahltaktischen und politi¬
schen Schwierigkeiten des Zentrums , gemessen sowohl an der« en inneren Politik, wie an den Differenzen innerhalb

irnen Partei nicht so groh, wie es in diesem Jahr Tat¬
sache ist . Und darum sind bei der jetzigen Wahl die
Spalten der Zentrumspresse mit dem Religionsgeschret der¬
art gefüllt , dah man nur zu oft zu der Aufassr

. .jung förmlich ge¬
drängt wird , dah in der Zentrumspresse der Re¬
spekt vor religiösen und göttlichen Dingen
hinterdenZweckmähigkeitender Wahlagita¬tion zurücktreten muh .

Rotzbach und Bodungen unvereidigt
Im Rosenselder Fememordprozeb werden auf Antrag des

Oberstaatsanwalts die Zeugen Rohbach und v . Vodungen ,
sowie Richter wegen Verdacht» der Anstiftung zum Mord und
der Zeuge Robert Schal wegen Verdachts der Begünstigung nicht
vereidigt.

Der Nulonomislen-prozefi
In Kalmar begann der Autonomistenvrozeb. Zunächst wurde

der Abg. Dr . Ricklin verhört , der vor allem feine spezifisch elswlsi -
fche Gesinnung hervorhob . Vor dem Kriege habe er die übermähige
Verdeutschung Elfah-Lotbringens bekämpft, während man ihn jetzt
von fransöstlcher Seite als Agenten der Germanisieruns hinstelle.
Er habe für einen elfälstfchen Autonomismus stets gearbeitet . Der
Vorsitzende stellte u . a . an Ricklin die Frage , ob es richtig fei , dab
er zurzeit der Kriegserklärung an den Vorsitzenden des Reichstages
geschrieben habe, er bedauere , dab er nicht mehr im Reichstag sitze,
um für die Kriegskredite stimmen zu können . Ricklin erklärte dar¬
auf , dah eine Richtannabme der Kriegskredite durch diesen oder
jenen Abgeordneten gar nichts hätte verhindern können.

Ricklin über die Autonomistenbewenun» einst und jetzt
Colmar , 2 . Mai . In Fortsetzung des Verhörs von Dr . Ricklin

im Autonomistenvrozeb erklärte dieser , er sei vor Kriegsende nach
Strahburg gegangen mit der festen Absicht , einen Staatsstreich zu
versuchen und die in Strabburg eingesetzte Regierung zu stürzen und
eine elsässische Nationalversammlung einzusetzen . Auf seine Ver¬
anlassung habe man beschlossen, dab Elsah-Lothringen provisorisch
die kaiserliche Regierung für abgesetzt erklärt , um auch der Tätigkeit
des Soldatenratep entgegen zu arbeiten . Die franz . Beamten hätten
sich jedoch für die Erklärung des Anschlusses Elsab -Lothringens an
Frankreich gar nicht interessiert , sondern andere Dinge im Kovf
gehabt . Die Elsässer hätten 1318 erklären sollen , wir sind nur
Franzosen geworden unter der Bedingung , dah ihr unsere Svrache,
Institute , Verwaltungseinrichtungen respektiert. Wäre diese Er¬
klärung damals beschlossen worden , so würde es keine Autonomie¬
bewegung geben.

Wir sind überzeugte Franzosen und denken nicht daran ,
wieder Deutsche zu werden.

Aber wir hassen deshalb nicht das deutsche Volk , mit dem unser Blut
und untere Rasse uns verbindet . Wir wollen nur die aufrichtige
Versöhnung der beiden Völker. Die Autonomiebewegung ist nur die

Folge der Mihstimmung im Elsab . In drei Generativ"»? z ^man vielleicht in Elsah -Lothringen eine wirkliche franzo^ z Vfg jnuns finden . Ebenso wie er zur Zeit der deutschen HerrM ^
'man

nomist gewesen sei und die französische Svrache im Ellab N
habe, verteidige er beute die elsässischen Freiheiten , dl»
anders bedroht seien , als früher , da man die elsästische ®#I%
znrotten versuche . Deshalb werde er verfolgt . Es war llnsi
wendig, die Autonomistenbewegung mit fremdem Eelde äj ^ 3ieaj
FfiHatm hontr t>« m/tr fiKrmth mmim für hto OriiinttmntoftßlDfctr astützen, denn es war Grund genug für die Autonomiebeweŝ h »ch
Händen gewesen. Im übrigen halte er Deutschland r^ utta«

*t.

dumm, dah es sein Geld zum Fenster hinauswerfe . * ^ etff
Berlin , 3 . Mai . ( Funkdienst.) Am Schlub der ^ 54 .1^Verhandlungen im Autonomistenvrozeh kam es zu einem »e»

,
'mfluf

werten Zwischenfall, als der Rechtsanwalt Abg . Berthes “‘tortal
ihm zugegangenen EinlchN ?* '> d«während der Verhandlungen iSHuur j o«

öffnet und verliest , der einen Auszug aus einem Artikel beut— ' . . " ‘ ' Artikel• «»« ,
tyoiitfc

men Auszug aus einem w« *» * w **ut
Januar 1918 im Elsässer Kurier enthält . Dieser Artikel c ba6
eine Rede des damaligen Reserveleutnants Coen, der jetzt .
sitzer dem Gerichtshof angehört . Der Artikel , den -«—n <
auszugsweise verliest , hat die Tendenz, die AnhängÛ Sie

echt
das Elsah niemals zum Erbfeind zurückkommen wolle . ^ st,
Elsah an den Kaiser zum Ausdruck zu bringen und zu % 2 «*#

— . - »— . . —
sagte : Ricklin hat als Arzt dem deutschen Heere gedienr jf » . »nj,
den richterlichen Beamten , die über diesen Prozeb befinde »^ »n, P
doch einer , der als Reserveleutnant die eben zitierten AeE „ "Wst
getan hat . Hier ruft Generalstaatsanwalt Fachot „Ich
Coen feit dem Waffenstillstand ein guter Franzofe

der \

es ist mir eine Ehre , ihn zu meinen Freunden zählen »" '
z,

keine Untersuchung gegen Richter Coen wegen dessen 2lru
Rach diesen Worten streckte er dem Beisitzer Coen die
und der Vorsitzende tut das gleiche . Es wird hierauf eru .^I

wünscht wird . Denn alle Elsäsier hätten eine derartig »
lung durchgemacht .

Colmar , 2 . Mai . Die Meldung einzelner Blätter „Aineuten Verhaftung des Barons Clans Zorn entspricht
Tatsachen.
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Kohlenpreis -Erhöhung
Die Zechenherren wollten völlige Freigabe der Preise
Am Mittwoch nachmittag trat in Berlin der grohe Ausschub

des Reichskohlenrates zusammen, um über die Anträge auf Koh-
lenpreiserböhung zu beraten . Neben dem rheinisch- westfälischen
Steinkohlenbergbau haben auch die Unternehmer aus dem sächsi¬
schen und ntedersächsischen Revier Preiserböhungsanträge gestellt .
Darüber hinaus tragen sich die Unternehmer mit dem Plan , eine
Freigabe der Preise durchzusetzen . Man denkt sich die Ausfüh¬
rung dieses Planes so, dah die Preise unter Kontrolle der Arbeit¬
nehmerschaft und der Verbraucherschaft durch die Syndikate fest¬
gesetzt werden. Die beiden kontrollierenden Gruvven sollen das
Recht haben , gegebenenfalls diese Regelung rückgängig zu machen .
Unseres Erachtens bezweckt der Plan der Unternehmer , die Preis¬
bildung freizugeben, eine Durchbrechung des gegenwärtigen
Systems der Preisbildung , deren Notwendigkeit ja gerade jetzt
durch die vorliegenden Preiserhöhungsanträgo aufs Neue und
aufs Treffendste bewiesen wird .

Die Unternehmer rechnen stark damit , dah die beantragte
Kohlenvreiserböhung vom Reichskoblenrat bewilligt wird . Zum
mindesten gilt das für die Unternehmer des sächsischen Reviers .
Demgegenüber erfährt der Soz. Pressedienst, dah der Reichswirt¬
schaftsminister nicht beabsichtigt, das zweite Schmalenbachgut-
achten in Bausch und Bogen zu übernehmen und aus ihm di«
Nutzanwendung in der Frage der Kohlenvreiserböhung zu ziehen .
Angesichts der einmütigen Kritik , die dieses Gutachten in Fach¬
kreisen erfahren bat , ist eine andere Einstellung des Reichswirt¬
schaftsministers nicht möglich . Vorerst hält der Reichswirtschafts-
minister an den alten im Reichswirtschaftsministerium ermittel¬
ten Unterlagen , die etwas wesentlich anderes besagen als das
Schmalenbachgutachten, fest und bat sich Vorbehalten, das Schma-
lenbachgutachten einer gründlichen Prüfung zu unterziehen .

Schliehlich wurde folgender Beschluh gefaßt : Das rheinisch¬
westfälische Kohlensyndikat darf seine Koblenvreise ab 1 . Mai in
dem Grade erhöben, dah der Durchschnittserlös je Tonne des ge¬
samten Syndikatsabsatzes sich um eine Mark erhöht . Für den
unbestrittenen Absatz wird eine Erhöhung des Kohlenpreises um
etwa 2 Mark je Tonne eintreten ; der gesamte deutsche Inlands¬
absatz des Syndikats wird dadurch um etwa 1 Mark durchschnittlich
te Tonne im Preise erhöht.

Die gleiche Regelung hinsichtlich der Preiserhöhung
den niedersächsischen Kohlenbergbau getroffen.

&? » «
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Än' 58«Antrag auf Neichsbahntariferhöh
Abschiedsgeschenk vor den Wahlen ff*«.

Die Reichsbahngesellschaft hat jetzt einen formellen 2l" t
^ ^

"bve»cne i/ui jegt einen fuuuguei » ^
f{9 ^ b

Tariferhöhung , der sich auf den Beschluh der letzten Verroh kinb« !
ratssitzung stützt, dem Reichsverkehrsministerium zur Weites ^
an die Reichsregieruna zugestellt. Dem Antrag ist eine ***

, jjbeigegenben, die eine eingehende Begründung enthält . Heber W), t#i
halt der Denkschrift wird vorläufig nichts mitgeteilt , doch S ?
wir , dab die Reichsbahngcsellichaft u . a . einen Vorschlag (,

?! ,
Einführung des Zweiklassensystrms im Personenverkehr lN"

h^
>sk

Die deutsche Note an ÄmeiM
In dem nunmehr veröffentlichte» Wortlaut der

« #

ständnis mit den deutschnationalen _
deutschen Note zum Kriegsächtungsvorschlag uu
es u. a . : Die deutsche Regierung begrübt die Eröffnung JJL , a.Handlungen über den Abschluh eines mternationalen

Ni ruvritaur oe«.
Reichsministern bM
orschlag an Amekls"

«2 Seite
5 I

Aechtung des Krieges aufs wärmste. Die beiden groben ^ .
die der Initiative des französischen Herrn Außenministers ^^ c ? *
aus ihr hervorgegangenen Vorschläge der Regierung der
ten Staaten zu Grunde liegen , entsprechen vollkommen
sätzen der deutkchen Politik . Deutschland hat kein höheres
als die Möglichkeit kriegerischer Konflikte ausgoschaltet “ <
Leben der Völker eine Entwicklung gesichert zu sehen , die o»
lichen Ausgleich aller Gegensätze zwischen den Staaten “
leistet. Was Deutschland anlangt , so kommen als tn*CIIL
Abmachungen, die sich mit dem Inhalte des neuen Paktes
könnten, die Völkerbundssatzung und der Rheinvakt vo«
in Betracht . In Uebereinstimmung mit der Regierung
einigten Staaten und mit der französischen Regierung i |‘ VI . «
deutsche Negierung der Auffassung, daß das letzte Ziel di < .
salität des neuen Paktes sein mub. Die deutsche ReaierL.jj
demnach die Erklärung abgeben, dab sie bereit ist, einen P Jji
dem Vorschlag der Regierung der Bereinigten Staaten a~U
ben , und zu diesem Zwecke in die erforderlichen Verbandlun
den beteiligten Regierungen einzutreten .

Aufdeckung eines Komplottplanes in Lissabs»
^Die Polizei von Lissabon hat 14 Offiziere und Z >̂ ^

die der Verschwörung beschuldigt werden, verhaftet -
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88 ( Fortsetzung.)
Nach dieser Demütigung beschlob die Herzogin das dumme,

undankbare Schwaben zu verlassen, in Brüssel, Regensburg , Wien
Hof zu halten und schmollend , ein weiblicher Koriolan , abzu¬
warten bis man sie »urllckrufe .

Sie verabschiedete sich von Magdalen Sibylle . Die Erveditions -
rätin Magdalen Sibylle Riegerin sah ernsthaft und hausbacken vor
der ziervollen, beweglich züngelnden , äugenden Herzogin, die , an¬
geregt von der bevorstehenden Abreise, sich dovvelt jung und spitz¬
bübisch launisch gab. Magdalen Sibylle sah breit und mächtig
da, trug ein Kind , einen kleinen Riegel . Sie hatte der Freundin
ein pedantisches, hölzern ehrliches Abschiedskarmen mitgebracht,
Marie Auguste bürte es mit gebührender Rührung und Dankbarkeit
an . Dann jedoch , froh , das notwendige Gravitätisch hinter sich zu
haben, begann sie sich über die tölvischen , klotzigen Schwaben
zu moquieren , die sie nun , Gott sei Dank, bald im Rücken haben
wird ; über den schiefen, schäbigen , eselhaften Karl Rudolf , über
Johann Iaakob Moser, . den feuervollen , komischen Rhetor , über
alle die grobe, ungehobelte Populäre . Nur Eines bedauerte sie :
dab st« den treuen , guten , kräftigen Remchingen in Haft muhte
auf dem Asverg sitzen lasten. Und. ach ! auch ihren netten , amü¬
santen , galanten Hausjuden . Den quälten sie und schlossen sie
krumm, und sie , Marie Auguste, konnte gar nichts für ihn tun .
Denn — und sie letzte ihr wichtigstes Gesicht auf — das hätte sie
unpopulär gemacht und das hätte ihr lieber Bibliothekar aus
politischen Gründen nie erlaubt . Nun hatte ja wahrscheinlich der
Jud Kinder geschlachtet und weih der Himmel was für schwarze
Kunst getrieben . Aber er war ein galanter , gut gewachsener Mann
und sicher der amüsanteste in diesem ennuyanten Stuttgart , und es
war jedenfalls ein Jammer , dah diese plumven Bestien ihn tor-
turierten und verunstalteten , „llelas , Mlas !“ machte sie mit ge¬
spitzen Livven , wie es ihr feiner Bibliothekar zu tun pflegte.

Eine halbe Minute war Schweigen zwischen den Frauen .
Beide dachten an Sütz . Marie Auguste sah seine heiben, fliegenden
Augen , die dringliche Ergebenheit seiner Mienen , seiner Haltung
sein« einfühlend« , kitzelnd« , freche Galanterie . Und sie dehnte sich
leicht und lächelte angenehm überrieselt . Magdalen Sibylle sab

ganz still , die groben, schönen, fraulichen Hände im Schob . Im
Wald von Hirsau war sie ihm begegnet, da war er der Teufel !
dann in Stuttgart hatte er sie nicht genommen, sondern sie dem
Tier hingeworsen , dem Herzog ; dann batte er jenen Traum vor sie
hingebreitet von Macht und Rausch und sie genommen ; dann war
er fremd und anders und verkrustet geworden und war höflich zu
ihr . Und jetzt sah er auf dem Asverg und sie qäulten ihn und ver¬
renkten ihm die Glieder . Sie aber trug ein Kind , es wird wohl ein
braves Kind werden , denn es stammt von einem braven Mann ,
der sie hemmungslos verehrt . Es wird groh werden in den fried¬
lichen , behaglichen Räumen von Würtigheim und auf Wiesen mit
gepflegtem Vieh und zwischen Obstbäumen. Aus dem Asverg wird
es nie sitzen , und auch dem Teufel wird es wohl nie begegnen.
Vielleicht wird es dafür ^ Verse machen , brave , redliche Verse , die
jedem eingehen und manchen tröstlich erheben. Aber dem Teufel
wird es wohl nie begegnen.

Marie Auguste unterbrach das erfüllte Schweigen. Dah sie
es nicht vergesse , sagte sie mit einem kleinen, verschmitzten Lächeln ,
sie habe ja ein Abschiedsgeschenk für ihre liebe Magdalen Sibylle ,
ihre Freundin und gute Vertraute , ein wie sie hoffte, gut gewähl¬
tes und avvartes Abschiodsväsent . Es sei etwas für ihre schwere
Stunde , flüsterte sie geheimnisvoll , rückte ganz nahe an sie heran ,
streichelte die grobe Frau . Ihr selber habe es geholfen. Dah es bei
ihr so leicht gegangen sei und dah sie jung und ohne Entstellung
geblieben sei , das danke sie nur dem , was sie jetzt ihrer lieben
Freundin als Präsent verehren wolle. Sie selber , auch wenn sie
nicht gerade die Intention habe, ins Kloster zu geben , werde das
Remedium ja kaum mehr benötigen . Und mit süber, spitzbübischer ,
gekitzelter Geste zog sie das Amulett hervor , das Etui des Juden ,
der nun in feuchter , stinkender Zelle sah , kreuzweis goschlosten.
Den Pergamentstreisen mit den roten , blockigen , hebräischen Buch¬
staben, mit den Namen der Engel Senoi , Sansenoi und Semangc -
lof, den beunruhigend krausen Figuren dazwischen , den komisch
und bedrohlich hockenden, primitiven Vögeln. Kichernd erzählte
sie , wie sie das Etui von Süh bekommen habe, und die kleine , un¬
anständige Geschichte von Lilitb , der ersten Frau des Adams , der
ihr beim fleischlichen Verkehr nicht so zu Willen war , wie es ihr
gefiel. Magdalen Sibylle streckte die Sand nach dem Amulett ,
lieb sie wieder sinken , nahm es schliehlich, unsicher , leicht über¬
gruselt.

Dann verlieh Marie Auguste Stuttgart . Sie reihte mit grobem
Eefolg , in ihrer unmittelbaren Umgebung der Pater Florian
und, in einem modischen Reisehabit , der sanfte Bibliothekar . In .
unendlich vielen Wagen war der Riesenapparat ihrer Garderobe I

•i M »
vorausbefördert worden. Die Straße war gesäumt t" "

{|( l
# J|Man war , nun die Herzogin abzog , wohlwollend gestimmt -

^
! ^mütige Witze . Ihre Rendanten und Almoseniers » a ^ ^Douceurs nicht gespart, die Hochrufe klangen geradezu f>etl jj :

Auch Johann Iaakob Moser stand an ihrem ® efj
gleitung seiner Frau . Er war gerührt . „Da zieht sie 7^

' ^ ^ r , ter zu seiner Frau . „Glaubt , sie werde der Versuchung JJJJt t
standhalten können . Flieht lieber aus dem Land . Grobe » ^ jr
danke ich dir , dab du mich hast stark und beherrscht '

nj I*1
und mein Blut bezähmtest." Und er drückte fest die v»
Weibes .

•"«ti

Als ihre Karosse fertig stand, erschien am Schlag &3Ä” tschädig der Herzog -Administrator , sich zu verabschieden .
geglaubt, " schmunzelte er insgeheim , „ich mühte einen y '
treiben ; aber jetzt gackert mir eine Gans aus dem J

*1 fid
Marie Auguste dachte spöttisch überlegen : „Was da jetzt ^ titjr

“
|8ter

ist einander wert : Esel reibt sich an Esel.
" Und unter

schwarzen Hut nickte das zarte , vastellfarbene Gesicht
würdigem Spott dem alten Soldaten zu, der den

iqmilitärisch glühte , ungewohnt höflich schmunzelte . utfe
1/ '

Die Untersuchungskommission bekam aus Süb trotz j»> "k
^ AVAii/r aIa a «m « ff . !/ **tur nichts weiter heraus als ein allgemeines ggfa^ '

o nio man denn -
nach jedem win»E *
geguckt, andere Sfl \K

habe mit Christinnen verkehrt. So lud man
Kammerzofen, befragte sie peinlich
Etliche hatten durch Schlüssellöcher geguckt, andere ^

#r
schen , wohllüstiges Gestöhn gehört . Das alles , wann , ,
wurde gewogen, hin und her besprochen , zerkaut, in d >e
genommen. Bettlaken , Hemden, Nachttövse wurden bespk.7hl '?
Befund in den Protokollen erörtert . So kam man
eine lange Liste von Frauen , hohen und niederen , leöi ^ ,
heirateten . Alle wurden sie umständlich ohne Erlab 0 jf
sten Details von den gierigen Richtern ausgeforscht̂ ^ Qft

9 '
wie lange , welcher Art der Jude sie beschlafen .0 ^
dann verzeichnet , schwarz auf weih, in dreifacher
stimmt, als Staatsurkunde im Archiv niedergelegt )U

Das Gericht ordnete das Erscheinen auch der
Wieder einmal befand sich der junge Geheimrat Eötz j &r £
tnartartAMliiiil flPr mn für nul ttrtfiinSnM ^Verlegenheit . Er hatte es für aut befunden, Mutter
für eine Weile auf sein Landgut bei Heilbronn su _,i
hätten können einfach in die Reichsstadt Heilbron» »
waren sie der herzoglichen Jurisdiktion entzogen; °

ßtci rtf
muhte er von seinen Acmtern zurücktreten. Oder sie §
Gericht ; dann galt es, bevor einer einen schiefen
kühn und drohend anzuschauen, dab ihm der Spott e

o« %
«o

»i.

iS
tot.ut«4.
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8etrug tn - er Auftvertungsfrage
-je Deutschnationalen gelogen und betrogen haben ✓ Alle VürgerblocKparteien
als Helfer beim Betrug / Eine lehrreiche Beschichte für Neichstugswähler

il .
i B 'vi. z- ^ dem Druck der Opposition des Reichstags gab schliehlich
ifl#11! »jM .“ '" uns kurz vor dem ersten Wahltermin der Präsidenten -

^ ^ ttunn eincr Pressedarstellung die Grundsätze der neuen Aus -
I»n Vorlagen bekannt . Die Vorlagen selbst gingen dem Reichs-

oiet Wochen später , am 25. Avril, zu.
! - ,®*e Vorlagen der von den Deutschnationalen maßgebend

Hl>on4? EN Regierung in schroffstem Widerspruch mit den deutsch

bre^Dirn ^ n^ kahloersprcchnngen und ebensosehr mit den Grund -
>i , apostrophierte Genosse Keil
Dr. Best, von dem er erwar-

irr**'- ^ uuu r
1 , (ü Hi !>»„ / Gestichen Entwurfs standen
beî i« sf

"?chnationalen Abgeordneten 2 .
t «I*. # WiLet nunmehr hervortrete und offen seine Meinung sage,
cho« : N»jj,, *Eesse hatte Dr. Best bereits gejagt , aus den Regiseungs -
Mp le**,J en spreche ein anderer Geist , al» der de« ehrlichen deutschen
WH* N k,^ "Ntjeins , der Geist de» internationalen Erohtapitals , und

^ ^ und stttlichen Verwilderung . Der Entwurf bedeute
--- • 11vn^EHsatische Entrechtung des Mittelstandes , der kleinen Sva-

Len , 1 «ii,, 2, " ne ebenso konsequente Begünstigung de» Großkapitals .
10 * die ihrer Versprechungen gedenke , könne di« Eesetz-

rkE S«! . Grundlage einer Regelung gelten lassen .
fien '!1 iw nicht der ehrliche Kämpfer für die Aufwertung , Dr . Best ,
' ^ *1« lUl Deutschnationalen da» Wort, sondern wiederum

,iin^ !̂ -°r in einer gezwungenen Erklärung die Gesetzentwürfe „als
im hiti 11 Grundlage " bezeichnet « , von der aus zur Herbeiführung
tzrti^Jti a. Eskiedigenden Lösung weiter aufgebaut werden könne . Auch

,
'̂
.nkrum und die Deutsche Bolksvartei begnügten sich mit kur -

>a^,Mlagenden Erklärungen und bedielten sich alles für die
si,̂ „°öeratungen vor . In den folgenden Tagen erfuhr die

<!n«̂ ^ 'chkeit näheres über das Verhältnis Dr. Bests zu den
Nationalen .«evor die Beratung der Vorlagen im Aufwertungsausschub

' " °^ n die Vertreter der Regierungsparteien unter sich zu-
fci.ü’ um cinen Komvromih auszubrütcn, der neben einigenVer -
tiijs

u:“Bcn zugleich auch beträchtliche Verschlechterungen der Cnt -
L

tr* ra^ *c - Beteiligt an diesen Verhandlungen waren die
^ nationale » , das Zentrum ? die Bayerische Volkspartei und

iklm?" lch »ftsvartei. Der Komvromih bildete bei den weiteren
'itti n&e

.n die Grundlage für die Beschlüsie der Mehrheitspar-
, »e«Ri»>j^ Die Oeffentlichkeit wurde vielmehr bald nach dem Be-
"

„itf u k . l“en des Kompromisses durch den Austritt Dr. Bests aus
%w u fschnationalen Fraktion überrascht. Dr . B e st be-

diesen Schritt wie folgt :
a dabe meinen Austritt erklärt , weil die Fraktion mich aus

: jnt
^ufwertungsausschuh zurückgezogen hatte. Das wiederum ge«

i, ich mich weigerte , im Ausschuß den Vereinbarungen , die
^ Egiervngsvarteien mit der Regierung über einzelne Aende-

i# ^ ri»^ <
E^ oss°" batten, zuzustimmen . . . Ich weih, dah die Zu-

jtljg}
e*t in einer Fraktion der freien Betätigung Schranken auf-

H 9h Uber die Fraktion meinen Standpunkt kannte, sich bei
F u h l e n erfolgreich auf diesen und mich bezogen hatte , undw (* „ v * * u euuiaieiuj um tneie » uuv miuj vtovan » vu ««v . — ^

iä{T
~ 0 rerbund für die Fraktion auf Grund der Zusage

•M« war , dah sie unter voller Berücksichtigung meines Snt-
^ die Wiederherstellung der beseitigten Rechte wirken

durste ich erwarten, dah man mich wenigstens selbst meine
!V tm vortreten lassen werde "

r^ M*! VtiiH*!“ , . °ieie Erklärung hinaus wurde auch bekannt , dah die
Irrationalen vor den Dezemberwahlen Herrn Best bereits

'
?!!© ( v 0 ” 5 batten unterschreiben lassen , worin er erklären

sWtt« ° er lein Mandat niederlegen werde, wenn er aus der
lift

1 uusscheide . Jetzt verlangten die Deutschnationalen tat«
Hit

* 0on Dr . Best die Mandatsniederlegung, weil er aus der
< „

n ausgetreten lei . Best setzte sich jedoch zur Wehr , rief ein
uertcht an , dem auch sein Fraktionskollege Dr. Steiniger an -

o Und das zu der Erkenntnis ?am , dah Dr. Best, als er sein
" Echt niederlegte , „nach bestem Wissen und Gewissen als

aff* Ehrenmann gehandelt habe .
" Dr. Best hatte seinen

damit begründet , dah nicht er die Deutschnationalen ,
L «»U 'U Deutschnationalen i h n hintergangen
*
, jjn t i ° 0cn hätten .

Inflj . Steiniger hatte es abgelehnt , auf den Boden des
^ 'uworomisies zu treten . Er legte daraufhin den Vorsitz

^ ,^ ' tsliedjchaft im Aufwertungsausschuh nieder , blieb aber
ngk" Net « sEider Fraktion . In einer Erklärung begründete Etei-

jeinen Rücktritt aus dem Ausschuh wie folgt :
Nfi*? bube aus dem Ausschuh scheiden müssen . Die Koalitions-

hn SN«««* , sich gegenüber dem Kabinett verpflichtet, die Re-
> « ,«* *‘ “0«« als Grundlage der Beratung zu wäblen . An

1 die Beteiligung an einem Kabinett, das nicht ein
*"0)« , sondern ein Kabinett des Vater» der Dritten

^.»» ---^ ^ "Ekordnung ist. Meine weitere Beteiligung am
% ~ ~ ' - . . . ■ — . . — - ■ ■■. . . .. ■■■■■ i ii ■—

Ijten
1

Hnŝ EUSend , aufreibend , denn man wird sehr viele, ja fast alle l ja auch andere Dinge aufmachen können. Mit fliegenden Gliedern
z IttÜffpn OTfior or mrrr imh ftrf» hftliir Irtft Fto trfiftu &ftrfi « fiVi litrionhon furffi +iif « nr ÄAimhß llttb

liti

Ausschuh mat nur möglich , wenn ich mich verpflichtete, für di« ver¬
einbarten Richtlinien und nötigenfalls gegen eigen« Antrüge , wie
gegen den Bestschen Entwurf zu stimmen. Dazu bin ich nicht im¬
stande. Es muh im Reichstag noch Männer geben ,
deren Wort gilt ."

Dr. Steiniger stellte also seinen Fraktion -genoslen das
„ehrenvolle" Zeugnis aus, dah sie keine Männer seien ,
deren Wort gilt .

In der Hoffnung , wieder den Sitz im Aufwertungsausschuh zu
erreichen, den die Deutschnationalen ihm entzogen hatten, trat Dr .
Best der völkischen Gruppe als Gast bei . Diele in drei Teil« ge¬
splitterte Gruppe plante damals ihren Wiederzusammenschluh zu
einer Arbeitsgemeinschaft und hoffte durch den Uebertritt einiger
weiterer Anhänger der Aufwertungsbestrebungen aus anderen
Parteilagern eine Fraktion zu werden. Die Hoffnung erfüllte sich
nicht . Die „Arbeitsgemeinschaft" , durch die die Völkischen ein«
schliehlich des Herrn Best eine Fraktion von 15 Mitgliedern wur¬
den , kam erst mehrere Wochen später zustande. In der Zwischenzeit
nahm Best im Aufwertungsausschub einen Sitz der Sozial¬
demokratie ein . Unser« Fraktion hatte, nachdem die Deutsch-
nationalen Herrn Best den Stuhl vor die Türe gestellt , ihm ohne
jegliche Verpflichtungen einen Sitz angeboten , um ihm die Ver¬
tretung seiner Anschauungen im Ausschuß möglich zu machen . Best
nahm diesen Sitz an und dankte der Fraktion durch eine im Aus¬
schuh abgegebene Erklärung für die vornehme Gesinnung, die in
ihrem Verhalten zum Ausdruck komme .

Das Verhältnis Dr. Bests zu leinen ehemaligen Fraktions¬
kollegen verschärfte sich in der Folge noch weiter . In öffent¬
lichen Erklärungen , in denen Dr . Best seinen Standpunkt gegen¬
über der deutschnationalen Fraktion rechtfertigte , teilte er interes¬
sante Einzelheiten aus seiner früheren Fraktion mit . Tr berichtete
u . a . :

„Auch befremdete e» mich in hohem Mähe , dah von den lei¬
tenden Männern der Fraktion ausgesprochen wurde» dah Wahl -
Versprechungen bedeutungslos leien und jedenfalls hinter höheren
Staatsinteressen zurückzutreten hätten. . . . Al» dann di« durch¬
aus ungenügenden Regierungsentwllrfe dem Reichstag vorgelegt
wurden , setzte ein Verhandeln der Regierungspar¬
teien mit der Regierung ein . Dabei blieben die anerkannten
Aufwertungsfreunde unberücksichtigt und die Ver¬
handlungen mit dem Reichskanzler wurden von solchen Abge¬
ordneten geführt , die an der Aufrecht « rbaltung de» beste¬
henden Zustande » ein erhebliche » Interesse
hatten .

"
' Die Empörung der Gläubiger

Mit diesen Vorgängen lief parallel eine wachsende Erregung
in den Kreisen der Gläubiger und Sparer sowohl über die Be¬
handlung ihres Führers wie über die sachliche Haltung der
Deutschnationalen . In einer Fülle von Briefen , die an unser«
Fraktion und besonder» an diejenigen ihrer Mitglieder, die die
Aufwertungsfrage bearbeiteten , gelangten , kam di« Empörung
über den Verrat der Deutschn -ationalen zu unge¬
schminktem Ausdruck . Die deutschnationalen Führer
wurden verwünscht und verflucht . Da» Anseben dieser
Partei war gründlich erschüttert. An den neuen Reichspräsidenten
Hindenbur « wurde appelliert , der durch persönliche» Eingrei¬
fen dem Aufwertungskamvs eine den Forderungen der Gläubiger
günstige Wendung geben sollte . Aber auch in diesen Hoffnungen
sahen sich die Gläubiger und Sparer bald getäuscht . Sie hatten
zwar bei der Reichsvrästdentenwahl durch ihre in vielen Teilen des
Reichs für Hindenburg ausgegebene Parole die Wahl zugunsten
des „Retters" entschieden . Sie batten sich einreden lassen , dah

$
. . . cuofj &d&n !

Hindenburg als Reichspräsident den deutschnationalen Aufwer¬
tungsbetrug nicht decken , sondern höchstselbst Mr eine „gerechte "
Aufwertung sorgen werde.

Es kam anders . Hindenburg deckte das Gesetz . In
den Versammlungen der Gläubiger und Sparer , die sich mit den
Regierungsvorlagen befahlen , gingen die Wogen der Erregung
hoch . Auch dem deutschnationalen Führer H e r g t wurde in einer
Versammlung in Görlitz zum Bewußtsein gebracht, daß die b e -
t r o g e n e n Gläubiger und Sparer nicht ungestraft ■ mit sich
Schindlunder treiben lassen wollten . Bei der Darlegung sei¬
nes Standpunktes stieh er auf den stürmischen Widerspruch seiner
bisherigen Anhänger . Er bekannte u. a. :

„Ich habe eine Schlacht verloren , aber ich habe gekämpft.
Allerdings , was ich im Februar 1924 hier voraussagte , ist nicht
geworden. Es gilt aber zu berücksichtigen , dah wir den Krieg ver¬
loren haben und obendrein alle Kosten tragen müssen ( Zwischen¬
ruf : „Kommt Ihnen das jetzt erst zum Bewuhtfein ?" ) Sie glau¬
ben gar nicht, wie uns die Wirtschaftsvertreter und die
Banken zu Dutzenden von Delegationen die Bude einrannten
und mit Statistiken die Unmöglichkeit einer ernsten Aufwertung
nachwiesen. Ich muhte prüfen und gestehe , daß sich nicht alles bei¬
seite schieben lieh . Die Wirtschaft wäre vor die Hund« gegangen.
Fast täglich bekomme ich wegen meiner und der Fraktion Haltung
ungefähr 40 Briefe mit Drohungen , Beschwerden, Beschimpfungen
wie Verräter, Lump, Schweinehund usw . Das trifft mich sehr
schwer und meine Frau ist der Verzweiflung nabe . Ich habe doch
alles getan , was ich tun konnte. . . . Mehr kann ich nicht sagen
und wenn sie mich totschlagen. Niemand von uns will mehr in
eine Versammlung gehen, um nicht über die Aufwertungsfragen
Rede und Antwort stehen zu müssen . Ich wünschte nur , die So¬
zialdemokratie wäre jetzt in der Regierung .

"
Ja , das wäre wohl fein gewesen , wenn man der Sozialdemo¬

kratie diese Rolle des Geprügelten hätte Übertragen können. Run,
ein Aufwertungsoersprechen kann man in der diesmaligen Wahl¬
kampagne der Wählerschaft nicht zumuten . Gelernt aber haben die
Deutschnationalen noch nicht, auf diese ihre geliebte Agitations-
vraxls zu verzichten und zu bekennen, was der deutschen Volkswirt¬
schaft zugemutet werden darf und was nicht. Sie haben bereits
wieder ein neues Wahlversprechen auf der Rolle . Zur Abwechs¬
lung wird jetzt einemal dem deutschen Bauern „geholfen.

" B e -
seitigung der Handelsverträge , höhere Zölle !
heißt die Parole , das Notprogramm für die Landwirt¬
schaft ! ist das neue Evangelium . Doch davon ein andermal!

Bischöfe für Sen Mammonismus
Aus dem Kapitel : Kirchliche Unduldsamkeit

Die freien Gewerkschaften von Trier veranstalteten dieser Tage
ein« Kundgebung zur Wirtschaftslage des besetzten Gebietes und
über die Staatspolitik der Arbeiterklasse. Der Andrang der Ar¬
beiter war sehr groß. Es sprachen Dr . Berger vom Bergarbeiter-
Verband und Reichstagsabgeordneter Sollmann. Dieser beschäftigte
sich im Rahmen seines Themas „Arbeiter und Staat " auch mit der
Erklärung de» Bischof - von Trier , dah der Katholik , der sich in den
freien Gewerkschaften orgäntsiere , sich von selbst der Sakramente
der katholischen Kirche beraube . Diese bischöfli ^ Stellungnabme
grenze hart an Terror und sei unvereinbar mit dem staatsbürger¬
lichen Rechte des Arbeiters, sich selbst seine Jnteresienvertretungzu
wählen . Die Unternehmerverbände anerkennen keine weltanschau¬
lichen Bindungen und würden sich jede kirchliche Einmischung ver¬
bitten. Die Kirche könne den Vorwurf nicht entkräften , dah sie das
Unternehmertum ruhig seinem schrankenlosen Materialismus , sei-
ner rein heidnischen Wirtschafteauffasiung überlaste , dagegen di«
Arbeitermaste weltanschaulich trenne und gegeneinander führe .
Da» sei praktisch Parteinahme für de» Mammonismus.

Die tausendköpfige Versammlung unterstrich diese Ausführun¬
gen durch einmütigen , demonstrativen Beifall.

Noch ein Hochverräter als Kandidat
Wie der Völkische Beobachter mitteilt, bat das Mitglied der

für den Reichstag zu kandidieren .
Zur politischen Schande eines Teiles des deutschen Volkes ist

die Zahl der notorischen Hochverräter als Parlamentskandidaten
schon ziemlich groh geworden.

Amann Ullahs Empfang in Sowjetruhland
Der König von Afghanistan ist am Mittwoch abend auf der

Sowietgrenzstation Mogoroloje eingetroffen und wurde von einer
Ehrenwache und den Klängen der afghanischen Hymne begrüßt.
Kaschaw hteh den König willkommen und überreichte ihm ein Be°
grüßungstelegramm Kalinins.

Aber er war tapfer und entschied sich dafür .
[ t Rick .»
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^em ^ U0e ^es Paradieses trug, gegen das ausdrück-

V Sotl dem !^*Es Bruder » , und die Blicke der Herren kamen nicht

diit bj ? 5" n . Sie wand sich unter der unerbittlichen Sachlich -

dw ^ selb
* Männer, durch den aufreizend wertvollen Stein
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",/gerechtfertigt , ihre zotig neugierigen Fragen
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El "d trotz vor blanken Frllbsommorsonne bog sie sich

» ö'«le ü.V * brutalenn Deutlichkeit dieser Fragen, von denen
>>i^ ' den a^ t verstand , duckte sich , rückte zuckend den
«ek

^ dialen Blicken ausweichend, bog und streckte kramvfig
ktz asseij, > tnochigen Finger . Ihre Antworten kamen leise , aus
liebte n . ^ Eßlkopf, manche unhörbar; man beschied sich nicht ,
•in

*e * „W 4^Ed " bolen, der schwerhörige Rcgierungsrat Jäger
idr -^ ENd hg

' ® *e ?“ und verlangte manches dreimal . Ebenso
d», EN. P. n0 kam man auf ihre Affäre mit dem Herzog zu
Ä daß der Gebeimrat Pflug lieh nicht locker, er wollte

kons., , .
* ^ad dem Herzog vorgeschmaust , ein Maiestätsver-

So krümmte sie sich jung , blond , lieblich, an dem
vtahl, und keiner schonte sie , alle drangen sie auf sie

°a sie. Voran der hagere , hochmütige , scharfe Herr
len

”" öah und angewidert wie von Gestank , immer
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\ sich denn nicht vor dem Geruch des Beschnitte -
W * ’ di» -u sodann die Regierungsräte Faber , Renz, Jäger ,

^ •bsamen , karierebeflistenen Beamten in mittlerendie , n -
Iihiej/t , iiy ,̂ / kitzelt von diesem endlich einmal anregenden Amts -
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neue klmstiinde wissen wollten , erst genieherisch um»
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* Astessor Bardili , der Aktarius Gabler , die mit
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E *"*d fatalem Tonfall , wie wohl Männer ihre Gut-
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* Hiit n suchten ; der Präsident , der Geheimrat Gais-
:°itet u4>

EE*uder Stimme auf sie losfuhr , sie solle sich nicht
*'n, Tolle t-

ö'wverlich haben , nun habe sie es getan und ge-
^ E^n in uicht stellen wie ein zwölfjähriges Jüngfer«

Dreideibelsnamen das Maul ausmachen; sie habe

lag sie schliehlich utzd zuckenden Schläfen , halbtot vor Schande und
Erschöpfung, in einem verdunkelten Zimmer ihre» Hauses ; ihr
Bruder schritt grollend deklamierend auf und ab , seine Worte
gingen quälend , doch ohne dah sie ihren Sinn verstand in ihr Ohr .

( Fortsetzung folgt)

Basischer Kunstverein
Die Tendenz, jungen aufstrebenden Künstlern von Zeit zu Zeit

Gelgenbeit zu geben, mit einer umfangreichen Kollektion sich vor
dem Publikum zu »eigen, kann nicht genug gerühmt werden. Auf
diesem Weg kanii der unbefangene Laie das vielgestaltig « Werk
eines Künstlers begreifen und die formalen Eigenschaften der Ar¬
beiten erkennen lernen . Kullrich - P f e f f e r l e - Dank -
sin . Kullrich arbeitete in Oel , Pfefferle zeigt sich haupt¬
sächlich als Aquarallist und Danks in , der von Karlsruhe leinen
Weg aus machte , er erinnert an den Karlsruher Schlichter ,
brachte, graphische Werke . Au» den Arbeiten eines jeden dieser
Drei spricht eine persönliche Rote . Da» „Kolorit" der Danksin -
schcn Graphik lmt Harmonie , es ist gründet , es hat
Rhythmus , selbst die skizzenhaften Sachen kann man nicht ansehen,
ohne das Gefühl , dah man es hier mit etwas Besonderem zu tun
hat. K u l l r i ch s Bilder lassen die Kraft und die Reinheit un¬
seres Schwarzwaldlichtes ahnen . Seine Perspektive hat manchmal
etwas Gezwungenes, Konstruiertes , aber sie ist allenthalben ge¬
glückt. Die P f e f f e r l e iche Studienreise war höchst erträgnis-
reich . Die Reiseblätter vermitteln viel Licht , viel Farbe , sie er¬
zählen von der Pracht unserer schönen Erde . Mit spezifischem
Malerauge — das wurde hier schon einmal betont — hat H e m v -
sing die spanische Landschaft gesehen . Durch ihre farbige Kraft
fallen die D i l g c r ' Ichen Bilder auf . Sie sind auf starke Gegen¬
sätze komponiert. Er steckt in ihnen — auch im Akt — eil» gewal¬
tiger mqlerischer Ausdruck . Die Malerei will sich hier mehr be¬
merkbar machen als der Gegenstand. Die D i l g e r ' scheu Arbeiten
wirken geistreich im besten künstlerischen Sinne des Wortes . Prof.
Nagels Landschaften, ganz prächtige Stücke , wie sie schon lange
nicht mehr die Wände des Kunstvereins zierten, ' verraten einen
grohen Künstler , mit eigenen Gedanken, malerischen Gedanken-

selbstredend . Vor dem Holländer „Genre"
, das M a ck l o t ausge¬

stellt bat , macht man sich feine Gedanken. Es kommt einem Pascal
in den Sinn , der darüber spöttelte , dah einem Dinge , die man im
Leben, die man im Original keines Blickes würdigte , plötzlich in-
teresiieren , sobald sie der Künstler nachbildet.

Nun weih man nicht soll man sich für die Dinge interessieren,
die da festgehalten - sind , oder für die Kunst, mit der sie wieder¬
gegeben wurden . Macklot hat viel Witziges, auch Pikantes, auch
Derbes in seinem Rahmen mit feiner Zeichnung und Farbe interes¬

sant dargestellt. Aus den Landschaften von K u n tz spricht immer
ein ernster Künstlersinn . Seine grohformatige Burgruine wirkt
stimmungsvoll , dekorativ. Der M a r t i n n « Jsny '

sche Akt bebt sich
gut von der Luft ab . Gräber arbeitet virtuos, mit wenigen
Mitteln erreicht er starke Töne . Seine Kunst hat sich glänzend
entwickelt. O e r t e l ist ein guter Kolorist — Häuser von St .
Cor —, der gerne alles in Farbenwerte umsetzt . Durch den körni¬
gen, fast gespachtelten Farbenauftrag nach vergröberter Segantini»
Manier weih Dora Horn - Zivvelius ( Griechischer Morgen )
innere Farbenquellen aufzuschliehen. Bockes Selbstbildnis ent¬
behrt nicht eleganter , fein gezogener Linien . Weickgenannt
hat Freude an Schlohinterieurs , denen er mehr als nur illustra¬
tiven Charakter zu geben weih. Riedel liebt das leicht getonte ,
zarte jungfräuliche Kolorit, seine Frühlingslandschaft hat etwas
Märchenhaftes . Barths junger Mann spielt auf keiner Hirten¬
flöte seinem Distelfink wollüstige leise Melodien vor , sondern es
sind reine und zarte Harmonien auf tonaler Grundlage . W i n k -
t e r läht leine weichen Pastellfarben leicht in einander schwimmen ,
das schadet dennoch nicht der feinen Durchmodelierung des Kinder -
köpfchens . G r e t h e r zeigt eine kleinere Kollektion. Sein Frauen¬
kopf ist glatt, farbig , lebendig und gut gemalt . Das Rosenstilleben
verrät sichere Pinselführung . Alice Proumens Fruchtstilleben ist
seiner linearen Vorzüge und der sein gestimmten Koloristik wegen
höchst beachtenswert . Das Bildchen „Föhnstimmung

" von Engel¬
hard ist im Ausbau , in Farbe und Oberflächenbehandlung außer¬
ordentlich geglückt . Mit starken malerischen Werten hat Helmut
Eichrodt sein Selbstbildnis festgehalten. Brenneisen bat
sich mit seinem „Abend am Oberrhein " einen etwas schwierigen
Vorwurf gewählt . Es liegt eine starke Eintönigkeit auf dem Bild.
B a u i hat, man möchte sagen mrt einer skizzenhaft vointillierten
Farbvinselzeichnung eine flotte Impression (Teich ) erreicht. Breit
in Strich und Farbe angelegt ist Grass Waldshuter Landschaft.
Ein ausgezeichneter Kenner Pariser intimer Winkel ist Willi
E g l e r. Was er aus der Seinestadt mitbrachte ist einfach und
groh in der Form , auch der Form des tonigen Kolorites, so stil¬
sicher , so tief eigenartig , dah man staunend vor diesen Stücken stehen
bleibt . Der Münchner Pros. Liebermann liebt starke Effekte.
Seine Kunst unterliegt den verschiedensten Einflüssen . Vom Senior
der deutschen Plastiker , Prof . V o l z , ist eine Marmorbüste und ein
Reliefstück „Was sich der Wald erzählt " zu sehen . Das Beste , was
Volz'sche Kunst in ihren letzten Tagen , vielleicht überhaupt, her¬
vorgebracht hat , steht drauhen im Mausoleum . Dort verstand der
Künstler dem prachtvollen schneeigen eiskalten Carrara warmen
Odem zu geben . Binz , der vollendete Techniker hat immer glück¬
liche Jnsvirationen. F ö r y ' s Eva ist in den Formen , sie bat Cha¬
rakter in der Bewegung . Feist kennt sich vorzüglich im Material
aus. Alles ist glatt , fein ausgearbeitet in den Maßen , klar propor¬
tioniert. Karl E g l e r entschließt sich zu einem gesunden Realis¬
mus . Sein kleiner Akt hat viel Wahrhaftigkeit an sich . D . B.
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Karlsruhe , den 3 . Mai 1928.

Gefchichtskalender
3 . Mai . 1815 ^Dichter Thomas Hood. — 1848 Franz . Republik

verkündet. — 1917 Sturz der russischen Regierung Miljukow . —
1918 Abschaltung des Erbrechtes in Rußland . — 1920 -fEmanuel
Wurm . — 1925 Int . Staatenkongreß zur Bekämpfung des Kom¬
munismus in Paris .

Jahrmarkt tür Jung und Nit
Vom Puppenwagenwettbeiverb und Marionettentheater

Der gestrige Mittwoch brachte frohes Leben und Treiben der
Kinderwelt . Die dankbarsten Gäste und Zuhörer , gleich um was es
sich handelt , sind immer die Kinder . Wer die strahlenden Augen
gesehen hat , als sie zum Puvvenwagenwettbewerb durften , freute
sich mit ihnen . Um 4 Ubr , als der Betrieb los ging , zogen sie un¬
ter den Klängen der Musik in die Halle . Viele schöne Wagen waren
zu sehen . Manche hatten sich einer großen Mühe unterzogen , um
den Puppenwagen so hübsch als irgend möglich auszuschmücken .
Wertvolle Preise konnten den Preisträgern überreicht werden.
Sehenswert war der Kinderreigen in der großen Halle, der unter
Leitung von Frl . Sattler (Tullaschule) vorgesührt worden ist.

Das Kinderkabarett erfreut sich alltäglich größerer Be¬
liebtheit . Früher war es das Kasperletheater , dem das Herz der
Jugend gehörte. Auch die Jugend verlangt beute feinere Kunst —
heute muß es zum mindesten ein Marionettentheater sein . Nun
haben wir hier in Karlsruhe zufällig ein echtes Marionettenthea¬
ter , das unter Leitung von Werner Wolfförster steht . Man hat es
hier tatsächlich mit einer künstlerischen Sache zu tun . Von Sachver¬
ständigen und anderen Kritikern hat Wolfförster schon Anerkennung
und Aufmerksamkeit gefunden. Ein Märchensviel in zwei Auf¬
zügen, betitelt : „Die Prinzessin von China " durften unsere Kleinen
seben . Mäuschenstill — sie wagten kaum zu atmen , so saßen sie da
und verfolgten die Vorgänge auf der Bühne . Als es zu Ende war
— sie wollten es nicht glauben , daß das Sviel aus sein sollte, zogen
sie beglückt nach Hause . Diese reine Freude der Kleinen gibt
selbst den Erwachsenen wieder Mut und Hoffnung , daß die heutigen
Tage der Notzeit auch wieder überwunden werden können .

Der Tanzschau am Abend wird selbstverständlich größtes In¬
teresse entgegengebracht.

Das Donnerstag -Programm
bringt grobe Ueberraschunsen. Die Nachmittagsdarbietungen sind
die üblichen Konzerte und Kinderbelustigungen — der Kinderreigen
bedeutet eine frohe Abwechslung. Abends sind in der großen Halle
und in der Auerican -Bar Konzerte und allgemeiner Tanz . Im
Kabarett finden zwei Vorstellungen statt und zwar .eine Abend- und
eine Nachmittagvorstelluns . Es ist gelungen , für die beiden Kaba -
rcttoorstellungen das gesamte Fnnkbrettl des süddeutschen Rund¬
funk in Stuttgart zu verpflichten. Das Funkbrettl unter Leitung
von Carl Struve kann eine große Reihe von prominenten Künst¬
lern aufweisen , so Hilde Binder , Käthe Mann , Hans Hanus , Artur
Hagen; Onkel Ott u. a . m . Damen der Mertens -Leger-Tanzschule
zeigen als Einlage an Stelle der Darbietungen des Funkbrettls
Solo - und Gruppentänze . In der großen Halle sind um neun Ubr
wieder Vorführungen des Polizeisvortvereins Karlsruhe unter Lei¬
tung von Polizeioberleutnant Brenner .

Die Programmankündigungen zeigen , daß picm nichts unver¬
sucht läßt , dem Publikum das verschiedenartigste zu bieten , um ihm
den Aufenthalt auf dem Jahrmarkt so angenehm , unterhaltend und •
vergnügt wie irgend möglich zu machen . Darum kommt alle zum
Jahrmarkt in die Ausstellungshalle .

NutofahrtdesReichsbannersSchwarz -Not-Sold
Mit vier vollbesetzten Autos machte die Karlsruher Ortsgruppe

am letzten Sonntag die schon lange erhoffte Autofahrt nach Gag -
genau . Anlaß hierzu war das Kreistreffen des Kreises Baden -
Baden . Morgens um 8 Uhr traten in einem großen Hofe eines
Hauses in der Rüvvurrerstraße weit über 100 Kameraden an in
Erwartung der bereits ringsum mit Fahnentuch von Jungkame¬
raden geschmückten Autos . Pünktlich um 8 Ubr trafen die Autos
ein , und rasch waren sie „beladen" . Unter Fabnenschwenkenverlieben
wir Karlsruhe und fuhren über Rüppurr , wo noch ein Kamerad sich
zur Mitfabrt einfand . Der Wettergott schien für uns gut gelaunt
zu sein , denn die Sonne durchbrach die dünne Wolkenschicht und
sandte ihre wärmenden Strahlen über Wald und Flur . In mäßigem
Tempo ging die Fahrt nach Ettlingen , Bruchbausen durch den mit
frischem Morgenregcn benetzten neu grünenden Wald nach Malsch ,
wo die dortigen Bewohner endlich auch einmal von der Existenz des
Reichsbanners zu sehen bekamen . Ohne hier Aufenthalt zu nehmen,
ging die Fahrt weiter über Muggensturm nach Rastatt , wo im Lo¬
kal der dortigen Ortsgruppe Rast gemacht wurde . Nach einem
kleinen Umzug durch Rastatt bis zum Niederbübler Tor erfolgte die
Fortsetzung der Fabrt über Kuvvenbeim , Rotenfels nach Gaggenau ,
wo wir um 12 .30 Ubr eintrafen und von einigen Kameraden am
Ortseingang begrübt wurden . Um 2 Ubr wurde »um Festzug am
Babnbof angetreten , wo bereits die anderen Ortsgruppen anwesend
waren . Kaum war der Festzug in Bewegung , zogen sich schwere Ge¬
witterwolken am Horizont zusammen, ein Sturmwind mit Regen
setzte ein , was aber unsere wackeren Kameraden an der Durchfiib-
rung ' des Fcstzuges nicht hindern konnte . Selbst unser Svielmanns -
zug spielte tapfer drauf los , ohne Rücksicht auf den von Staub durch¬
setzten Wind . Im Festlokal der „Gambrinushalle " angekommen,
wurden wir von den dort Anwesenden lebhaft begrübt . Gleich
nahm das gediegen zusammentzestellte Programm seinen Anfang .
Kamerad Rummel - Gaggenau begrüßte die zahlreich erschienenen
Festgäste und die Kameraden der anwesenden Ortsgruppen . Es
folgten die drei Redner der Verfassungsvarteien , die Kameraden :
Rot - Rastatt , Kreisführer des Kreises Baden -Baden , Kamerad
Hölmel - Mannheim vom Gauvorstand , sowie unser nimmermüder
Kamerad R e i n m u t h . Die Redner betonten besonders, dab bei
den kommenden Reichstagswablen eine starke und sichere republi¬
kanische Mehrheit und demzufolge eine wirklich vom demokratisch¬
sozialen Geist getragene Regierung zustande kommt . Stürmischer
Beifall belohnte die eindrucksvollen Redner . Nicht unerwähnt darf
bleiben , daß sich zu dieser Veranstaltung Bürgermeister Schneider
als Vertreter der Stadtgemeinde Gaggenau einfand , das allseitig
starken Beifall fand . Das weitere Programm wechselte in Gesangs¬
vorträgen des Gesangvereins Gaggenau , sowie das Auftreten der
Schutzsvortabteilung des Jungbanners Karlsruhe durch Aufführung
von Freiübungen und Frei -Pyramiden , was auch allseitige Aner¬
kennung hervorrief .

Nach Schluß dieses Programms wurde um 6 Uhr die Heimfahrt
gemeinsam mit den Durlacher Kameraden , welche auch per Auto in
Eaggenau eingctroffen waren , angetreten . Die Rückfahrt nahm
den gleichen Weg wie die Hinfahrt . Die Karlsruher ' bekleideten
die Durlacher nach Hause und um 8 Ubr waren wir am „alten Bahn¬
hofsplatz" in Karlsruhe wieder glücklich gelandet . Man trennte
sich mit dom Gefühl , wieder einen echten , von kameradschaftlichem
Geiste beseelten Tag verbracht zu haben und dem Wunsche , daß die
nächste Autofahrt nach Leimen am 10 . Juni ebenfalls wieder so
schön verlaufen möge Bn.

Hazitte in Karlsruqe
öä Am Dienstag abend batte Karlsruhe die „Ehre"

, den würt -
tembergischen Staatspräsidenten , Herrn Bazille , in seinenMauern zu seben . den Herrn , der sich in Württemberg so gern als
„ Königsersatz" aufsviclt. Er sprach im Konzertbaus in einer deutsch-notionalen Wahlversammlung . Man kann aber nicht sagen , daßder Andrang stark gewesen ist . Trotz der Bagatelle von nur 10 Pfg .Cintriit war das Kcnzcrtbaus nicht voll besetzt ; im P a r t « r r ewaren Lücken und auf der Galerie waren nur wenige Personen
zu seben . Die Bübne ganz in schwarz- weiß - rot ausgeschlagen, siemußte aber eigentlich entsprechend der Haltung der Deutschnatio¬

nalen bei entscheidenden Abstimmungen halb und halb ausgeschla-
gen worden sein , halb schwarz-weiß-rot , halb schwarz-rot-gold. Herr
Bazille verwirft den heutigen Parlamentarismus und sieht dasHeil in einem kommenden Berufsvarlament , nach dem Muss » -
l i n i s ch e n Prinzip . Lebhaft wurde die Versammlung erst , als
der Redner auf die Aufwertung , die Achillesverse der Deutsch¬nationalen , zu sprechen kam . Als er sagte, daß durch di« ver¬
sackte Aufwertung der Glaube an den Rechtsstaat er¬
schüttert worden sei , mußte er sich Zurufe wie „auch an die
deutschnationale Partei "

, gefallen lassen . Am Schlüssemalte er den sozialdemokratischen Wauwau an die Wand.
Nach ihm stieg Herr Generalmajor a . D . P r ä s ck e aufs Seil ,der sehr böse auf den Volks freund zu sprechen ist, weil er tag¬

täglich die armen Deutschnationalen sich vornimmt und ihnen das
Sündenregister verliest. Exzellenz müssen sich aber schon bescheiden ,wir können keine Garantie übernehmen , daß wir bis zum Wahltaguns merklich bessern . Der General schloß mit der Aufforderung ,daß alle Wähler nur deutschnationale Stimm¬
zettel abgeben . Auch dafür können wir nicht garantieren .

Oie 10 000. Slaülgarlcn -^alireskarlc gelöst
Gestern ist die zehntausendste Stadtgarten -Jahreskarte gelöstworden. Wie ja die Stadtgartenverwaltung versprochen , ist die

Person , welche die zehntausendste Karte gelöst bat , mit einer Blu -
mengabe beehrt worden . Eine Musiklebrerin ist die glückliche Be¬
schenkte.

Deutscher Lekleiöungsarbeiterverdanö
Infolge von unberechtigter Entlassung von Arbeitern und Ar¬

beiterinnen , weil dieselben mit einem Lohnabbau nicht einver¬
standen waren , wird über die beiden Firmen C. u. M . Sodappund Wols-Fortlouis die Sperre verhängt . E . W.

Oer Gastwirt - vollkautmann ;
ss Wir berichteten vor kurzem , daß sich 18 hiesige Gast¬wirte vor dem Amtsgericht B II (Abt . Registergericht) zu verant¬

worten hatten , weil sie der Aufforderung der Handelskammer , sichins Handelsregister eintragen zu lassen , nicht
Nachkommen wollten. Die Gastwirte machten gellend , daß ihrBetrieb kein eigentliches Handelsgeschäft, sondern ein mehr hand¬
werksmäßiger Betrieb sei und daß der mit der Eintragungins Handelsregister verbundene Zwang , kaufmännische
Bücher zu führen , für sie unbequeme Konsequenzen habe . Das
Urteil wurde am 25 . Avril verkündet und nun den Beteiligteneröffnet. Es erging folgende Entscheidung :

Der Einspruch der betreffenden Gastwirte gegen die Verfügung
vom 1 . März 1928 wird als unbegründet kostenpflichtigverworfen . Zugleich werden die in der genannten Verfügungangedrohten Ordnungsstrafen von je 50 RM . unter Verfüllung derGenannten in die Kosten festgesetzt. Den betr . Gastwirten wirdunter Androhung einer weiteren Ordnungsstrafe von je 60 RM .erneut -aufgegeben, binnen zwei Wochen ihre Firma zur Eintragungin das Handelsregister anzumelden oder die Unterlassung mittels
Einspruchs zu rechtfertigen. Nach der Urteilsbegründung gebt derBetrieb der betreffenden Wirte über denllmfang desKleingewerbesim Sinne des 88 4 H .E .B . hinaus . Dieselben seien daher als
Vollkaufleute verpflichtet, gemäß 8 29 B .E .B . ihre Firma zur Ein¬
tragung in das ' Handelsregister anzumelden.

Danach wäre also der Gastwirt ein Vollkaufmann — jetzt soll
noch einmal einer „Beitzer" sagen — und der Weg zur Ernennung
zum Kommerzienrat ist geebnet. _ Es wird nicht Jeder die Notwen¬digkeit dieser Maßnahme im ersten Moment begreifen. Wie unsmitgeteilt wird , werden die Wirte das Urteil wegen Rechtsirrtumsangreifen und gegen die unverständliche, die wirtschaftlichen Belangenicht berücksichtigende Entscheidung durch Vermittlung ihres Ver¬
bandssyndikus zunächst Beschwerde beim Landgericht ein-legen.

Oer Verkebrsverein sucht Privatquartiere
Im Anzeigenteil unseres Blattes bat sich der VerkebrsvereinKarlsruhe auch dieses Jahr wieder mit einem Aufruf an die Be¬völkerung gewandt , um Privatquartiere für einige der großen Ta¬gungen zu erhalten . Bekanntlich finden in diesem Jahre wiedereine Reihe von sehr großen Kongressen statt , zu denen Tausendevon Delegierten aus allen Teilen des Reiches herbeiströmen. Diein den hiesigen Hotels zur Verfügung stehende Bettenzahl reicht inderartigen Fällen nicht immer aus , zumal wenn, diese Kongressenoch in die Hauptreisezeit fallen . Es ist daher dringend erwünscht,daß alle die. die für einige Tage ein Zimmer vermieten können , sichbeim Verkebrsverein melden. Bettenzabl und Preis sind dabei mitanzugeben. Es handelt sich in diesem Jahr vor allem um die Zeit

vom 2 . bis 6 . Juni , in der mehrere große Veranstaltungen zufam-meniallen und etwa 2000 Privatquartiere benötigt werden. Es seideshalb ganz besonders auf diesen Termin hingewiesen und ge¬beten , für diese Zeit alle geeigneten Zimmer zur Verfügung zu
stellen . Mancher Familie wird in der heutigen Zeit die sich hierbietende Gelegenheit zu bequemen Nebeneinnabmen sehr willkom¬men sein . Ein weiterer Hauvtzustrom von Fremden steht für dieZeit vom 1 . bis 5. und 12. bis 18 . August in Aussicht , wo je 500
Privatquartiere benötigt werden. Es ist dringend zu wünschen ,daß dem Ruf des Vttkehrsvereins Folge geleistet wird , damit recht¬zeitig die Verteilung der vielen Fremden ersolgen kann. Auch die
Kameradschaft der badischen Leibgrenadiere wendet sich in einemAusruf an die Bevölkerung mit der Bitte um Quartiergestellungfür ihren großen 109er Tag .

Allgemein bildende Vorlesungen
an der Technischen Hochschule Karlsruhe

Das gesteigerte Bedürfnis breiter Schichten der Bevölkerung
nach Vervollkommnung ihrer Bildung rechtfertigt einen Hinweisauf die allgemein verständlichen Vorlesungen , die an der Allge¬meinen Abteilnug der Technischen Hochschule gehalten werden. Der
Besucht siebt Personen beiderlei Geschlechts die das 18 . Lebensjahr
zurückgelegt haben, offen . Die Einschreibung bat spätestens bis
12 . Mai bei der Hochschulkasse zu erfolgen . Näheres ist aus den
Anschlägen an den schwarzen Brettern in der Vorhalle der Hoch¬
schule zu ersehen . Die Vorlesungen fallen in die Abendstunden
zwischen 5 und 7 Uhr und liegen somit für die Bewohner derStadt wie ihrer Umgebung außerordentlich hequem. Das Hono¬rar beträgt für eine wöchentlich einmal stattfindende Vorlesung3 <M. fürs ganze Semester. Hierzu kommt je nach der belegtenStundenzahl die Gebühr für den Hörerschein von 5— 50 Ji , Be¬amte , die nicht mehr als vier Wochenstunden hören, erhalten den
Hörerschein gebührenfrei . Die Vorlesungen heginnen allgemeinin der Woche ab 1 . Mai .

Von den Vorlesungen , die besonderen Anklang finden dürsten,seien z. B , erwähnt die von
Brauer : Geld und Kredit 1 St . , Wirtschaftspolitik 1 St . ;Holl : Geschichte der deutschen Literatur 2 St . , Goethes Faust

1 St . ; Schnabel : Geschichte der Wirtschafts - und Soziallehren
2 St ., Geschichte des 19. Jahrunderts 1 St . ; Wulzinger : Ge¬
schichte der bildenden Kunst in den lateinischen Ländern vom Endeder Renaiffance bis ins 19 . Jahrhundert 3 St . ; Friedrich :
Mensch und Geeminschaftsarbeit 2 St . ; Hirsch : Christliche Kunst¬archäologie 1 St . , Badische Baumeister 1 St . ; Ott : Staatsschuleund Landerziehungsheim 1 St . ; Stein : Der finanzielle Aufbauindustrieller Unternehmungen 1 St . ; Drews : Psychologie 2 St .,Schiller als Philosoph 2 St . ; Unserer : Geschichte der Philoso¬phie (mit besonderer Berücksichtigung des Naturerkennens ) l Alter¬tum und Mittelalter 2 St . ; Asal : Deutsches Staatsrecht 2 St . ;Walter : Siedlungsgeograpbie , Der Gang der BesiedelungDeutschlands 1 St , Wirtschaftsgeographie , Mittelmeerländer 1 St . ; .Roedder : Spezialgebiete des Maschinenbaues und der Elektro¬
technik in englischer Sprache 2 St . ; Auerbach : Der menschlicheKörper nach Bau und Funktion 2 St . ; Leininger : Abstam-mungs - und Vererbungslehre 1 St . ; v . Pezold : Sexualpäda¬
gogik 1 St .

- 0
( :) Die Wählerliste für die Reichstagswahl liegt ttn ^

zerthaus (1 Treppe , Eingang : Öestliche Ecke ) werktags ^
den 6. Mai , von 9—12 Uhr, i»* S,9—19 Uhr , am Sonntag

sicht auf . Wer keine Po st karte von der Waylg '-i"
stelle über seinen Eintrag in die Wählerliste erhalten
nicht in der Liste , kann also sein Wahlrecht nW
üben . Glaubt er, doch wahlberechtigt zu sein , so mutz H
b i s 6 . M a i bei der oben angegebenen Stelle für die »
lerliste schriftlich - der mündlich anmelden . Ausweiŝ
mitbringen , in erster Linie solche , aus denen hervorgeA-
der Betreffende in Karlsruhe wohnt, z. B . polizeiliche Ns
düng . Nach dem 6 . Mai dürfen Einsprüche gegen die SP'
liste nicht mehr berücksichtigt werden .

( : ) Arbeitersamariter und Sommertagszug . Morgen
4 . Mai , nachmittags %7 M6r , treffen sich alle aktiven SoBI
rinnen und Samariter (nicht in Uniform ) zur Einteilung
Empfangnahme von Material vor dem Ratbauseingang .

( : ) Todesfall . Im Alter von 58 Jahren ist BlechnersWilhelm Weiß gestorben. Mit ihm ist ein sehr tüchtig? '
ßiger Handwerker verschieden . Er gehörte viele Jahre , ch » •
Jahre H922 , als Vertretr der Konservativen bezw . Deutschnatm "
Volkspartei dem Bürgerausfchub an.

( : ) Ein seltenes Jubiläum . Bei der Nähmaschinenfabrik&&
ruhe , vorm. Haid u . Neu , konnte am 30. Avril der Ober "' ^Ludwig Hummel auf eine 50jährige Tätigkeit zurückbliaen -
örrtfeor mtX ftrtirfw» tirtriTöfv* Hoi* .t-großer Rüstigkeit und Frische versieht der Jubilar noch beute
verantwortungsvollen Posten . Die Direktion überreichte k?? if « Juli jy ■lar mit einer Ansprache des Divlom für 50jährige Dienstzeit ■
Geldgeschenk . Abordnungen der Angestellten und Arbeiten u
feierten ebenfalls den Jubilar . Derselbe fand am JubeltaseBüro reich mit Lorbeerbäumen und Blumen geschmückt . fc,,

( : ) In Sachen „Badische Fettschmelze" gebt uns eine R >^ ^ . e
llung zu, in der mit Bezug auf unsere Notizen in den , »?ste

VIIUmein 76 und 79 März/April 1928 mitgeteilt wird , dab wie
lich die Geschäftsführung der Eenosienschaft einer Revision “ $sogen worden sei . In dem Revisionsbericht wird festgestcusi^ s^

«a
wirrdie Genossenschaft auf gesunder finanzieller und _ _.Grundlage steht . Die im Jahre 1927 erzielten Ergebnisse -n

Das gleiche gelte auch für die Robiettbewertung , die genau ( L
im Jahre 1927 ein k ff

— Unregelmäßigkeiten
Senn in Bezug auf diesen Revisionsbericht die gegen dii ^ Üftztz

nosienschaft erhobenen Vorwürfe als unberechtigt und unwa«r ^
rückgewiesen werden, so wollen wir auch davon Kenntnis
UntfOtTlCÖl öls une* Totvr fern « nft hto firo +ftiftmisfii» <JlH
schlecht arbeitet .

gleiche gelte auch für die Rohfettbewertung , die genauworden ist. In der Schmelze waren im Kabre 1987 ein ®Rr. .,
Meister und drei Arbeiter beschäftigt ,
welcher Art wurden nicht festgestellt .

W

‘Üf
flänae in jener Jnnungsnersommlung im Schremöv in M ^

umsomehr als es uns egal sein kann, ob die Fettschmelze S ? iS iji 1 -
Wir haben der Einsendung , die über * fc.j

die Fettschmelze von mehreren Meistern vom Leder gezogenaus Aversion gegen die Genossenschaft Raum gegeben, sondel » ^, ^ u«
einfachen publizistischen Gründen . Wenn jetzt die in der 3 nnX •ith „Versammlung erhobenen Borwürfe unbegründet sein 011a«
kanns uns auch recht lein^ falls He ^ tzgermeister

^
sich

'
daM .

it 3jjJ 10.;
trieben geben . Einstweilen , bleibt unser Gewährsmann dabei. ^er nur für ein Drittel seines abgelieferten Fettes Geldbat , die übrigen zwei Drittel wurden regelrecht „eingeschluEs i ^ r

—m— Hundesport. Die Vorbereitungen für die Veraw^i
tungen des Vereins der Hundefreunde Karlsruhe , am Sonntag6. Mai , sind in vollem Gange . Die Beurteilung der o - '

,,welche vormittags % 11 Uhr beginnt , wird von vier erfEj ,Kynologen vorgenommen werden. Herr W . Doll ,wird sämtliche Jagdhunde und einen Teil Diensthunderassens„ «>W. Stoll , Karlsruhe , alle Windhunderassen ; Herr Ph . SßvU
nebecker , Karlsruhe , deutsche Boxer und Herr Jul . Sch "' .« '
Karlsruhe , die Rottweiler , mittlere und sämtliche Zwerghund«i°Mbeurteilen . Der Verein ist bestrebt, die Huüdefreunde in Karl' 1
durch Aufklärung für seine Ziele zu gewinnen , um die ö 0"
Wartung und Pflege von Lunden auf ein höheres Niveau ,bringen . Die Vorführung von Polizei - und Schutzhunden,
nachmittags vor sich geht, wird neben den Gehorsams- n»® „wandtbeits - und Mannarbeiteu , noch eine besondere Arbeit ®
einen Schäferhund , welcher einen Gefesselten von seinen FesiÄäl
freien wird , zeigen. Eine weitere Ueberraschung auf dem .JA
der Dressur wird ein Boxkampf zwischen einem Neger und ^Boxer ( Polizeihund ) bilden . Für die Windbunderennen sindvorgesehen für Barsois , englische Rennhunde ( Greyhounds ) ^
versuche Windhunde . Ueber die Eintrittspreise geben die
für diese Veranstaltung Ausschluß . Programme sind bereits
gestellt und in der Geschäftsstelle bei Herrn CI o ß , Zirkel 27,
dem „Landsknecht" erhältlich . Daselbst wird auch weitere
kunft erteilt .

Lichlsprrltiäuse» ^Palast -Lichtspiele , Hcrcnstratzc 11 . Tcr neue Film Douglas ptder Gaucho , zeigt uns Douglas FatibanlS wieder , wie ihn die 1«™ ', »ff«eben gelernt hat . Die Schönheiten des . Dieb von Bagd « "
einen sich mit den Sensationen des »Zeichen des Zorro " . Viele
nicht wissen , was ein Gaucho ist. Die Gauchos sind die
slldamcrikanischen Pampas die noch im vorigen Jahrhundert die ® jr
scher weiter Landstriche waren . Die Erlebnisse einer der berühmtem
sei Gauchos schildert der neue Douglas Fatrbanks -Ftlm . Douglas i t)
banks hat in diesem Film zwei erstklassige Partnerinnen . Eine da-
Eve Southern , eine wundervo '/ reine Schönheit, die in diesem
erste Mal vor die Oesfentlichkcit tritt . Das Beiprogramm zeigt ««*

, „«>
akter -Lustspiel »Großpapas Liebling"

, die neueste Usa - Wochensa>au ze
einen interessanten Lehrstlm »Jedermanns Krone " . Die Borstelluna
ginnen jeweils um 3, 5, 7 und 9 Uhr.

TagesKalenSer
der Sozialdcm .Partei Karlsruhe

Die Bezirksobleute werden ersucht , im Volksfreund am " '
ft 1

den 4. Mai Ort und Termin der Wahlzeitungsa «
bekannt zu geben. Postkarte an die Redaktion beute noch ci*I jjlf* 1’

Beitragskassierung . Es wird an die Ablieferung der Av
träge gemahnt . jjjf'

Bezirk Siidstadt . Am Samstag , 5 . Mai , abends 5 Hal¬
fen sich alle Genossinnen und Genosien in der „Deutsch*^
zur Entgegennahme der Wahlzeitung , die am Sonntag , „im Bezirk zu verteilen ist. Insbesondere appellieren
Jugendlichen aller Sparten , diese Arbeit den Alten abzuv^ ^Je mehr Leute , je weniger Arbeit für den Einzelnen - gzeitig geben wir bekannt, daß am Mittwoch, 9. Mai , abenvs , »,^' . . . . .

je Wäbl -r-Al . '
_ _ _ kotbilde

geler aus Durlach und Eenosie Landtagsabgeordneter
R ü ck e r t sprechen werden. * &t<r

Wir ersuchen unsere Mitglieder , für einen Masienbefum
Versammlung zu agitieren .

Veranstaltungen des heutigen
Bad . Landestheater : Seitensprünge . Bon 7.30— 10 Uhr.
Palast -Lichtspiele : Der Gaucho. Beiprogramm . »tcho«
Bereinigung ehemaliger « riegsgesangener Durloch : 3. Kamera- '»»

mittags 3 U§r KameradfchastSfeier in der Festhalle-
Colosseum: Brasilianische Exotcn-Schau-Revue. 8 Uhr.Stüdt . Ausstellungshalle : Jahrmarkt sür Jung und Alt. , (f3 Uhr ViS 1 Uhr nachts. 8 Uhr abends : Gastspiel der 0fu*rV <#
Bad . Lichtspiele : Samba , der Held des Urwaldes . — AuS de«

Königs der Könige von Aethiopien. 4 Uhr und 8 .15 Uhr-
Union -Theater : Har -y Liedtke in : Der Bettelstudent .
Residenz -Lichtspiele : Liebe und Diebe. Brand im Osten.
Krokodil: Döglich Konzert der Bauernkapelle.Glaria -Palaft : Fürst oder Clown .

V
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Vom französischen
Wahlkampf

In Paris wurden während des Wabl -
kampfes grobe Holztafeln aufgestellt ,
auf denen die Parteien ihre Wabl -
vlakate anhefteten (Bild links ) . Diese
Art der Propaganda wirkte durchaus

zugkräftig .

Vas Erdbeben
in vulgarien

Tausende von unglücklichen Menschen ,
deren Wohnungen zerstört wurden ,
kampieren im Freien (Bild rechts ) .
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~ M,s . Mm' S >V V
Öem Murglai

ilTP «««n.• f)Trr u- Erhängt hat sich der 26 Jahre alte Schlosser
f% 1 ch e r . Was ihn zu dieser Tat veranlaßt hat , konnte noch

bestellt werden . Fischer war verheiratet und hat 2 Kin -

!|t
°

S?.V*n*let8 - Die am Sonntag vom hiesigen sozialdemokrati -
i Ju

»« aitftaltete Maifeier batte sich eines sehr guten Be -

®au
d«,■tt vieg vte Feier eröffnet und die iprsiylenenen ve-

ff»,, . ,
" ' - ' betrat Een . Seidel B . -Baden , das Rednerpult , um

k. QT>.. i._ w- cw-w. -. a,_ * v . _ * or> • ^ a_ _ . . . r .£ i*
1 So « ».«. Uen - Der geräumige Saal des Gasthauses „Zum grü -
»>b' 2 war bis auf den letzten Platz besetzt. Nachdem der Vor -
1» i ^ n . Fieg die Feier eröffnet und die Erschienenen be-

^ irr

‘n. to 0
n
;
,i n Worten die Bedeutung des 1 . Maientages zu schil-

»j fce« t, - r-
c Beifall belohnte seine Ausführungen . Eine Abtei -

, dl>r», .
b ;eslgen Mufikvereins gab ihr bestes , und so fand die Feier

U sx! " ' ' cher Weise mit einem kleinen Tanzkränzchen ihr Ende .
dieser Stelle den freien Turnern für die schöne Aus -

J»h
8 6e * Saales bestens gedankt .

Samstag , 5. Mai , abends 8 .30 llbr , findet in Kao -

| c

die

« amsrag , ö. Mat , aoenos s .ov um , nnoei in jiop *
° >ne Maifeier mit Demonstration statt . Aufstellung am

Fei, , ^ " schließend Feier im Saale „Zum Rebstock"
. An die -

, beteiligt sich auch die Arbeiterschaft von Ottenhöfen , Un -
' ff#*^ A.^ und Seebach . Es ist Pflicht , daß sich sämtliche Arbeiter

« iiî iw 1*!* *" " «" an dieser Feier beteiligen . Landtagsabgeord -
Fischer spricht . Anschließend Tanz . — Gleichzeitig

t A KtS “Qtauf hingewiesen , daß am Sonntag , 13 . Mai , vormit -

j r- nach dem Gottesdienst Wählerversammlungen statt -
üctf *s

’o„ « eebach Gasthaus ..Zur Krone "
, in Ottenhöfen im Gast -

ßljjfl
'

fl Es ist Pflicht unserer Mitglieder für die bei «
J J "lwttungen jU agitieren, damit ein voller Erfolg am

' ' Tag der Abrechnung erzielt wird .fa
Ibre^K

4 «'

Karlsruher poltzetdertchr
Zusammenstöbe

An der Kreuzung Mittelbruch - und Wasserwerk¬
strabe stieben 2 Radfahrer zusammen , weil der eine in weitem
Bogen anstatt in kurzer Wendung in di « Straße einbog . Dabei fiel
der 16 Jahre alte Dekorationslehrling Karl Kirchenbauer . Io
unglücklich , daß er bewußtlos liegen blieb . . Das Rotrufkommando
brachte den Verletzten nach seiner elterlichen Wohnung in der Riip -
vurrerstrabe . Der herbeigerusene Arzt stellte eine schwere Gehirn¬
erschütterung und ein « stark blutende Wunde am binterkovf fest.
Beide Räder wurden stark beschädigt .

Gestern abend erstattete ein Radfahrer die Anzeige , daß er auf
der Landstraße zwischen Rüppurr und Karlsruhe von einem
Personenkraftwagen überholt und angefahren worden sei . Er wurde
zu Boden geworfen und wies am Kopf und Arm leichte Verletzun¬
gen auf .

Berkehrsunfälle
Auf der Hauptstraße in Durlach — Aue fuhr ein Motorrad¬

fahrer ein 4 Jahre altes Kind an . Das Kind wurde an der rechten
Kopfseite erheblich verletzt . Angeblich soll der Motorradfahrer zu
rasch gefahren sein .

In Darlanden vor dem Sause Psalzstraße 22 löste sich an
einem Personenwagen beim Ueberfahren der Strabenbahnglerse das
link « Hinterrad , da » noch 6—8 Meter weiter rollte . Eine Arbeite¬
rin , die gerade auf dem Gehweg daher kam , wurde von dem Rad er¬
faßt und umgeworfen . Sie verstauchte sich dabei den Fuß . Der
Fahrer konnte den Wagen , ohne daß weiter etwas passierte , zum
Stehen bringen .

Wafierstand des Rheins
Schusterinsel 120, gest . 10 ; Kebl 242 , gest . 9 ; Marau 401 , acft . 6 ;

Mannheim 280 , gef . 1 Zentimeter .

vorläufige Wettervorhersage
der vadischen Landeswetterwarie

Hoher Druck im Norden sichert uns den Fortbestand des inzwi¬

schen eingetretenen heiteren und trockenen Wetters .
Voraussichtliche Witterung für Freitag , den 4. Mai : Heiter »

trocken und warm bei östlichen Winden .

84 5 n. » ehr tafln
g. die je «eVereinsanzeiger

p<rmiflgungnnyly ßnb» unter dieser Rubrik in der Regel keineAusnahme . oder » enden zu«
Reklamezeflenprei» berechnet.

Karlsruhe
Athleten . Die Vorstände und llebungsleiter treffen sich zu einer

wichtigen Sitzung am Samstag , 5. Mai , abends 8 Uhr , im Volks¬
haus . Vollzähliges Erscheinen dringend notwendig .
3d27 Die technische Leitung : Bährle , Huber .

Durlach . Funktionärfitzung der Sozialdemokratischen Partei .
Morgen Freitag abend 8 llbr im „Lamm " Zusammenkunft der Mit¬
glieder der Rathausfraktion , der Bezirks - und Strabenobleute , so¬
wie deren Helfer , ebenso wollen auch die Betriebsräte und Gewerk¬
schaftsfunktionäre , welche Mitglieder der SPD . sind , erscheinen .
1004 Der Vorstand .

Chefredakteur : Georg SchöpsIin . verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , volkSwtrtschast . Aus aller Welt , Letzte Nachrichten : S . Grüne -

b a u m ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches , Aus der Partei , Kleine badisch «

Chronik , Au » Mittelbaden , Durlach . GerichtSzeitung , Feuilleton , Frauen ,

beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gemeindepolitik ,
Soziale Rundschau , Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und
Wandern , Briefkasten : Joses Stsele . verantwortlich sür den An¬
zeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : BerlagSdruckeret

BolkSfreund S .m .b .H . Karlsruhe .

-n

1
>feÄ

V

ho«

Irl- !
'

■0

tt<5

di¬

el"

« ! | f

SSJcUföorf .

OBERST
Slstoria

Stert empor

' JA

sreigt unjm AmsatzkmE (?in untrüglicher Beweis / ür
die Güte unserer ^ ^ ^ ^

„neuen Älröeir .
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Seite 6 Volksfreund . Donnerstag , 3 . Mai 1928

Gross - Schlächterei WnUrn
3iuisersirasse 20

3 ^23 Telephon ?!r . 157
Zum Zwecke erhöhter Leistungsfähigkeit haben wir unlerem bisher im Städtilchen

Eröffnung : Donnerstag , den
Unser Bestreben wird sein , nur erstklassige Fleisch - und Auf-

3 . Mai 1928 , nachmittags 5 U!
Schnittwaren zu führen . Wir verweisen besonders auf ufl

herabgesetzten ErSltnungsprels
für ia Ochsen - , Kalb- und Schweinefleisch und halten uns Verbrauchern und Wiederverkäufern ais Dauereinkaufsquelle bestens emp'

Samen- «. Hem«Wm» N
eventuell auf 2 Raten . . jKunzmann , Bahnhof str. K,

Fundsachen
Die in der Zeit vom

I . Lkt . bisSI . De, . 1927
in den Wagen ö . Straßen
u. Lokalbahn gefundenen
Gegenstände find zum Teil
nicht adgeholt . Empfangs -
berechtigte werden gemäß
88 980 und 981 B G . B.
ausgefordert , ihre Rechte
binnen 4 Woche« beim
Städt . Bahnamt . Tulla -
str 71 geltend zu machen .

Karlsruhe , 1. Mai 1928
Städt . Bahnamt .

MOimtneCt zu
- verm.

« riegsstr . lttl , 3. St .
Haltest, d . Straßenb . $ 157

leeres Zimmer
billig z . vermiet . George
Friedrichstr « . IV. r.

Müler .! sos od . lb .Mai
an solid . Arbeiter zu verm
« riegsstr . 1 « 4,3 .St H«i3

Mötll . 3lmmeru/rm
Zähringcrstr . «8 . Stb .
3. St ., Schmieder. Sch 458

Ein

Junger Haler
finddt dauernde Stellung .
Derselbe muß allein arbei
ten können, in allen vor
kommenden Arbeiten gut
bewandert und gute Zeug¬
nisse besitzen. Kost u . Whng.
im Hanse. Eintritt sofort
Adresse zu erfragen unter

Rr . 1002 int Volks-
sreundbüro

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen
Einzelmöbel

neue schbneFormen,prima
Arbeit , außerordentlich
billig Zahlungserleichle -
rung . Der Beamtenbank

angeschlossen . 2962
Möbelhaus Epple

Steinstraße 6.
Haltest. Mendelssohnplatz.

Amtliche Vekanntmachungen
Oie Impfung im Fahre 1928.

2 gut erhaltene
Krafi-

Zahrräder
Marke „ Triumph ", weil
überflüssig, billig abzugeb

Offerten unter Nr . 3482
an das Bollssreundbüro .

empfiehlt

Stück 18 !

Istomembertj
iSchachtelJO Psgl

Joppel-
Stück 38 Pfg.

Ale»
lEmmknlafkl !

6 Portionen
Mark 1 . 20

Die unentgeltliche öffentliche Jmvfung der Kin
der der Stadt Karlsrupe einschließlich der Stadt¬
teile Mllhlburg , Daxlandcn , Grünwinkcl , Beierb
heim, Rüppurr und Rintheim wird an den nach ,
genannten Tagen vorgenommcn :
Montag , den 7. 5. 1928 , nachm . 5 Uhr . Garten ,

schule, Impfung .
Dienstag , den 8. 5 . 1928, nachm . 3 Uhr , Garten¬

schule , Impfung .
Donnerstag , den 10. 5. , nachm . 5 Uhr . Garten¬

schule, Impfung .
Freitag , den 11 . 5 . 1928, nachm . 5 Uhr . Garten ,

schule, Jnipsung .
Montag , den 14. 5. 1928. nachm . 5 Uhr , Garten

schule , Nachschau .
Dienstag , den 15. 5. 1928 , nachm . 5 Uhr , Garten

schule, Nachschau .
Mittwoch, den 16. 5. 1928, nachm . 5 Uhr , Garten

schule, Nachschau .
Freitag , den 18. 5 . 1923, nachm . 5 Uhr , Garten

schule . Nachschau .
ienstag , den 22. 5 . 1928, nachm . 5 Uhr , Tulla -
schule, Impfung .

Donnerstag , den 24. 5 . 1928 . nachm . 5 Uhr , Tulln
schule , Impfung .

Freitag , den 25. 5. 1923 , nachm . 5 Uhr , Rintheim ,
Impfung .

Dienstag , den 29. 5 . 1928, nachm . 5 Uhr , Rintheim ,
Nachschau .

Donnerstag , den 31. 5. 1928, nachm, ii Uhr , Rint -
heim, Nachschau .

Freitag , den I . 6. 1928, nachm . 5 Uhr , Rintheim ,
Nachschau .

Montag , den 4. 6. 1928 , nachm . 5 Uhr , Hardtfchule
(Mllhlburg ) Impfung .

Dienstag , den 5. 6. 1928, nachm . 5 Uhr , Hardt ,
schule (Mllhlburg ) Impfung .

Freitag , den 8. 6. 1928 , nachm . 5 Uhr . Hardtschule
(Mllhlburg ) Impfung .

Montag , den 11 . 6. 1928, nachm . 5 Uhr. Hardt .
schule ( Mllhlburg ) Nachschau .

Dienstag , den 12. 6. 1928 , nachm . 5 Uhr , Hardt¬
schule (Mllhlburg ) Nachschau .

Freitag , den 15. 6. 1928, nachm . 5 Uhr , Hardtschule
(Mllhlburg ) Nachschau . ^Montag , den 18. 6 . 1928, nachm . 5 Uhr , Garten
schule, Impfung .

Dienstag , den 19. 6. 1928 , vorm . 9 Uhr , Rüppurr
(Turnhalle ) Erstimpfung ,
vorm . 10 Uhr (Turnhalle ) Wiederimpfung .

Mittwoch, den 20. 6. 1928, vorm . 9 Uhr , Grün¬
winkel ( Schulhaus ) Erstimpfung ,
vorm . 9 .45 Uhr ( Schulhaus ) Wiederimpfung.

Donnerstag , den 21 . 6. 1928 , vorm . 8 .30 Uhr , Dax¬
landen (Kinderschule) Erstimpfung ,
vorm . 10.15 Uhr (Kinderschulc) Wiederimpfung .

Montag , den 25. 6. 1928, nachm . 5 Uhr , Garten¬
schule, Nachschau .

Dienstag , den 26 . 6. 1928, vorm . 9 Uhr , Rüppurr ,
Nachschau fllr Erstimpslingc.
vorm . 10 Uhr , Rüppurr , Nachschau für Wieder-
impslingc.

Mittwoch, den 27 . 6. 1928, vorm . 9 Uhr , Grünwin¬
kel , Nachschau fllr Erstimpfinge .
vorm . 9.45 Uhr , Grünwinkcl , Nachschau für
Wiederimpfinge.

Donnerstag , den 28. 6. 1828 , vorm . 8.30 Uhr , Dar¬
landen , Nachschau für Erstimpfltnge .
vorm . 10.15 Uhr, Daxlandcn , Nachschau für
Wiederimpfinge.
Geimpft muß werden :

1. jedes Kind vor Ablauf des aus sein Geburts¬
jahr folgenden Kalenderjahres , sofern es nicht
nach ärztlichem Zeugnis die natürlichen Blattern
llberstanden hat ;

2. jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder
einer Privatschule innerhalb des Jahres , in dem
er das 12. Lebensjahr zurücklegt , sofern er nicht
nach ärztlichem Zeugnis in den letzten 5 Jahren
die natllrlichen Blattern llberstanden hat oder
mit Erfolg geimpft worden ist ;

3. ältere impspflichtige Kinder und Zöglinge ,
welche noch nicht oder schon einmal oder zweimal , jedoch ohne Erfolg , geimpft wurden .

Eltern , Pslegceltern und Vormünder , deren Kim
der und Pflegebefohlene dem Gesetz zuwider der
Impfung entzogen bleiben, werden an Geld bis
zu 150 M oder mit Hast bis zu 3 Tagen bestraft
Fllr Kinder , welche von der Impfung wegen übcr-
standcner Blattern oder früherer Impfung befreit
sein sollen oder z. Zt . ohne Gefahr für Leben und
Gesundheit . nicht geimpft werden können, sind die
ärztlichen Zeugnisse, lctztenfalls mit genauer Angabe
des Grundes , weshalb und aus wie lange die
Impfung unterbleiben darf , dem Jmpsarzt (Bc-
zirksarzt ) vorzulcgcn . Ferner muß in den Zeug-
nisten Vor- und Zunamen und das genaue Ge -
burisdatum des Kindes angegeben werden .

Tic geimpften Kinder müssen bei Strasvermei -
den zu der von dem Jmpfarzt bei der Impfung bc-
stimmten Zeit zur Nachschau gebracht werden.

Aus einem Hause, in welchem ansteckende Krank¬
heiten wie Scharlach, Masern , Diphterie , Krupp .
Keuchhusten, ' Flecktyphus, rosenartige Entzündun¬
gen oder die natürlichen Pocken herrschen , dürfen .
Impflinge zum allgemeinen Termine nicht gebracht
werden . Eine Entschuldigung hat auch in diesem
Fasse zu erfolgen.

Tic Kinder müssen zum Impftermin mit rein
gewaschenem Körper und mit reinen Kleidern er¬
scheinen . g2g

Karlsruhe , den 30. April 1928. O .Z . 45
Bad . Bezirksamt — Polizeidirektion .

Verkauf von Backwaren und Verkauf van
Speisen und Getränken in Wirtschaften.

Aufgrund der 88 73, 74, 75, 148 Ziffer 8 , 149
Ziffer 7a der Reichsgcwerbeordnung und des
§ 134k Zisf. 1 des badischen Poltzeistrafgcsetzbuchcs
wird mit Zustimmung des Stadtratcs der Landes¬
hauptstadt Karlsruhe fllr die Landeshauptstadt
Karlsruhe unter Aushebung aller bisher ergangener
Vorschriften mit sofortiger Wirkung die nachfol
gcnde , von dem Herrn LandcSkommissär mit Erlaß
vom 23 . April 1928 für vollziehbar erklärte

OrtspolizeMche Vorschrift
erlassen.

8 1
Die Bäcker und die Verkäufer von Backwaren in

der Landeshauptstadt Karlsruhe sind verpflichtet,
die Preis - und das Gewicht ihrer verschiedenen
Backwaren, mit Ausnahme von Kuchen und feinem
Backwerk durch einen von außen sichtbaren und
deutlich lesbaren Anschlag am VcrkausSlokal zur
Kenntnis des Publikums zu bringen . Zu den
unter diese Vorschrift fallenden Backwaren gehören
u. a . auch alle Spezialbrote , Halbweißbrote , Wasser
wecke , Tafelbrötchen, Salzwecke , Milchbrötchen,
Mohnbrötche i , sowie alle Backwaren ähnlicher Zu¬
sammensetzung, welche Bezeichnung stc auch tragen
mögen.

Ter die Preise und das Gewicht der Backwaren
enthaltende Anschlag ist vor dem Aushang dem
Bezirksamt — Polizeidirektion — zum Zwecke der
Abstempelung vorzulegen und täglich während der
Verkaufszeit auszuhängcn .

8 2
Die in dem Anschlag festgesetzten Preise Mid «Ge¬

wichte bleiben jeweils solange in Kraft , bis die
Abänderung der Preise und Gewichte dem Bezirks¬
amt — Polizeidirektion — angezeigt ist und die
abgeänderten Verzeichnisse angeschlagen sind . Bis
zu diesem Zeitpunkt dürfen die Preise von den Ver¬
käufern nicht überschritten und die Gewichtsmengcn
nicht vermindert werden .

8 3
In jedem Verkausslokale ist eine Wage mit den

erforderlichen geeichten Gewichten aufzustellcn, die
Ware auf Verlangen des Käufers vorzuwicgen
und die Benützung der Wage dem Käufer zum
Nachwiegen der verkauften Backwaren zu gestalten.

8 4 .
Die Wirte sind verpflichtet, dem Bezirksamt —

Polizeidirektion — ein Verzeichnis einzureichcn,
in welchem die Preise für alle in der Wirtschaft
erhältlichen Speisen und Getränke angegeben sind .
Diese Verzeichnisse , die mit dem Stempel des Be¬
zirksamts — Polizeidirektion — versehen werden ,
sind in den Gasträumen an für jedermann sichtbaren
Stellen anzuschlagen.

Die Preisverzeichnisse bleiben solange in Kraft ,
bis die Abänderung dem Bezirksamt — Polizei
direktion — ongczeigt ist und die abgeändertcn
Verzeichnisse angeschlagen sind .

Die Vorschriften des Absatzes 1 und 2 finden
keine Anwendung auf solche Wirtschaften, in denen
stets Speise- und Getränkekarten auflicgen , in wel¬
chen die Preise für alle in der Wirtschaft erhältlichen
Speisen und Getränke angegeben sind .

8 5.
Uebertretungcn der in den 88 1 und 3 getrof¬

fenen Anordnungen werden gemäß 8 149 I , Ziffer
7» und 134d Ziffer 1 Polizcistrasgesetzbuch, lieber
schreitungen der festgesetzten Preise bezw . Fcilhal -
ten von Waren mit Mindergewicht oder »Maß
(8 2 und 4 Absatz 2) gemäß 8 148 Ziffer 8 Reichs¬
gewerbeordnung mit Geld bis zu 150 RM . und im
Unvermögensfallc mit Hast vis zu 4 Wochen be¬
straft. . 627

Karlsruhe , den 2. April 1928. O .Z . 43
Bad . Bezirksamt — Polizeidirektion .

Steatzenfperre.
Nachstehende Straßenstrecken des Amtsbezirks

Karlsruhe werden in der beigefetztcn Zeit wegen
Erneuerung der Walzdecke für Fuhrwerke aller
Art ganztägig gesperrt:

1 . Kreisgemeindeweg Nr . 2 zwischen Friedrichs -
tal und Graben in der Zeit vom 8. bis
22. Mai .

2. KreiSgemeindcweg Nr . 11 zwischen Weingarten
und Stasfort vom 22. Mat bis 9. Juni .

Umgehungöweg bei O .Z . 1 von Friedrichstal
über Spöck nach Graben , bei O .Z . 2 von Wein¬
garten über Blankenloch und SpenglerSeck nach

tafsort .
Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 121 P .Str .

G .B . mit Geld bis zu 60 RM . oder mit Haft bis
zu 14 Tagen bestraft. 628

Karlsruhe , den 30 . April 1928 . O .Z . 44
Bad . Bezirksamt — Abteilung IV.

Ourlacher Anzeigen.
Gras -Versteigerung .

Das GraserträgniS der städtischen Wege , Dämme
und Gräben hiesiger Gemarkung wird am Sams¬
tag , den 5. und Montag , den 7. Mai ds . IS ., an
Ort und Stelle öffentlich versteigert.

Zusammenkunft am SamStag , den 5 . ds . Mts .,
8 Uhr , bei der Hubwegbrücke und am Montag , den
7. dS . Mts ., 8 Uhr , bei der Einsteighalle der elek¬
trischen Straßenbahn an der Karlsruher Straße .

D u r l - ch, den 3 . Mai 1928. 632

Thams & Garts
Warum?
Trinken in ganz Deutschland i
Kenner nur uns . Kaffees u . Tees

Baden - Baden
Weil
wir den besten Kaffee führen

Weil
wir die feinsten Tees führen

Weil
p wir ihn zu den niedrigsten

Preisen verkaufen

Kaffee '/. U 60 ^ 70 H 80 H
90 ,3t 11 . 1 0 und 1 .25 ;

| Wir machen besonders auf unsere j
neu aufgenommenen Spezial-

‘
Sorten aufmerksam .

Wiener -Mischung . . .. lU U 1 .-
Perl -Mocca (Riesenbohne )

V* U 1 .25
j Tees , Congo . . . . Vt U 90 3,
Java Orange Pekoe 7« tt 1 .15 [
Ceylon Orange Pekoe V«U 1 .35 j

I Dajeeling Orange Pekoe
7. u 1 .60 j

I Friesen -Mischung mit Blüten
7. u 1 .90 I

| Ab Donnerstag bis einschließlich
| Samstag , den 5 . 5 . 28 erhalten Sie |

auf Kaffee und Tee

doppelte Gutscheine j
| Wir geben auf V« kt Kaffe o d e r j

V* tt Tee 2 Gutscheine .
Auf 12 Gutscheine verabfolgen |
wir eine elegante Goldrandtasse .

[ Auf 24 Gutscheine verabfolgen I
wir 1 Messingteeglas oder 1 blaue
Vase od. Schokolade od . Zucker .

Unsere grossen
Schlager diese Woche
3 Tfl . hochf . Vollmilch

300 Gramm nur 88 H
I 2 Tfl . Erdnuß -Vollmilch

200 Gramm nur 45 H
j Kokosflocken bt . V» W nur 15 3,
Sportpralinen I ' ttt nur 25 H
Likörbohnen V» tt nur 25 H
Pfefferminzbruch Vt U nur 15 3»

| Verlang . Sie unsere Gutscheine ! I
Telephon 4658 u . 722

Gebäudefondersteue ^
An die Zahlung der Gcbäudesondcrstcnc .

Monat Aptil 1928 , welche am 5. ds.
wird hiermit erinnert . Eine schriftlich« ,
an die einzelnen Steuerpflichtigen 3
mehr . Jeder , der nicht rcchtzeitiĝ bicst^
entrichtet, hat nach Ablauf einer
einer Woche ( also für Zahlungen , *— «([
13. Mai geleistet werden ) die gesetzlichen -

die
'

rij-kl>l

in«

nisgebllhren von 2 vom Hundert dcr ^Monatsrate zu zahlen . (Vergl . 88 17 "
|i

Bctreibungsordnung ) , außerdem habe "
Schuldner die Kosten des Zwangsvollst "
fahrenS zu tragen .

Die Nachlässe für das Rechnungsfabk
Steuerpflichtigen des Stadtteils Oos 9*

^
festgesetzt werden . Anträge sind beim
nungsamt , Zimmer Nr . 27, cinzurcichch

Baden - Baden , den 1. Mat 1928 -

1$
.Ol*

Stadlkasse Baden -Baden.

SlaMjugendamt
Der Betrieb der Kindersalzbadstation

reit ' wird im Laufe des Monats Mat w
genommen . .

'
( »

Tie Bäder werden an blutarme , sowie
tis und Skrophulose leidende Kinder
Kinder mit ansteckenden Krankheiten sin "
Teilnahme ausgeschlossen . Vornehmlich Lji-
Kinder minderbemittelter Eltern zur *8»
gelassen werden . ,,

Jedes Kind erhält wöchentlich 3 Bäbe
Tauer von 6 Wochen gegen eine -
50 Pfennig für das Bad , die auf mllndn

na»
schriftlichen Antrag ermäßigt oder
werden kann.

Vordrucke zur Anmeldung sind Tief"
Freitags von 4—5 Uhr nachmittags jj)
jugendamt (Rathaus , 3. Stock , Zimmer >
bei den Siadtkanzleien Badcn - Lichi^
Baden -Oos erhältlich. ' y

Bruchsalsr Anzeige'

HamitJürgep Kaffeeiagei*
Thams«8arlsl
Zähringerstraße 53 a

Rudolfstraße 15 .
und

Arlh -fiesanguereimieüesireilieil “
Mitglied des Deutschen Arbeiter -SängcrbundeS

Einladung zum Frliairtonzeri
mit Schubert -Ehrung

am Sonntag , de« « . Mai 1828 , abbs . 8 Uhr ,in der Karl -Franz -Halle .
Mitwrrkenbc :

Der Oberbürgermeister .

Frl . Hildegard Bell, Sopran ; Frl . Frieda Rei-
cherdt , am Flügel ; Herr Musiklehrer Heinrich
Althardt , Violine ; ein Streichorchester, gebildet
aus Musikfreunden Rastatts ; der Männer - und

der gemischte Chor de? Vereins .
Leitung : Franz Rösel.

Zur Aufführung gelangen Werke von Orlando
di Casio , W. A . Mozart , H . Hutter , R . Franz ,
F Weingartner , M . Reger , R . Wagner (1. Teil)
Im II Teil gelangen auSschl . Werke Schuberts
zum Gedächtnis dessen 100. Todestages , zur

Aufführung
Preise der Plätze im Vorverkauf für Nichtmit¬
glieder 1.20 RM ., Preise der Plätze im Vorver¬
lauf für Mitglieder 1.— RM . einschl . Programm
Preise der Plätze an der Abendkasse für Nicht¬
mitglieder 1.50 RM . ; Preise der Plätze an der
Abendkasse f. Mitglied . 1.20 RM . einschl . Progr .
Vorverkauf f. Nichtmitglieder bei Willi Eßbach,
Schloßstr. 8 , Musikhaus ; Frau E Lutz, Zigarr .-
Geschäft , Bahnhofstr . 14 ; Frau H. Hohn, Dcli-
kateffengeschäst , Kriegftr. 25 u . Christian Felder ,
Friseur , Augustastr. 61 . — Für passive Mitglied ,
durch d . Bereinsdiener Jos . Hurrle . Mitglieder
von Bruderdereinen an der Abendkasse 1 Mk.
gegen Ausweis . Der Borstand .

NB . Saalöffnung 7V2 Uhr. 1(K0

Gebäudcfondcrftcucr für
nungsjahr 1928/29 .

Tic Stcuerlisten für die Erhebung ®c*
Al" « 'sondcrsteucr für die Zeit vom 1 . dev .31 . Dezember 1929 liegen ab Dienstag ,

1928 eine Woche zur Einsicht der Ben
Rathaus — Zimmer Nr . 34 — auf

Ermäßigung und Befreiung von ^ Ä
sl>n'

tung der Steuer tritt nur aus crncule» - xiwnur bereits bewilligte Ermäßigungen ,* e
8 . 8a Abs . 1 Ziffer 1 des Gcbäudes°n°r >
setzes ( Ermäßigung infolge einer ^
lastung von 50 vom Hundert und " 7 zj.
Friedenswertcs nach dem Stande
zcmber 1918) gelten ohne neue Antrags
für das Rechnungsjahr 1928/29 .

Bruchsal , den 30. April 1928-
Der Oberbürgermeifter -

l $ .« s

Wer
Bücher schenkt

hat Hultnri
Ueber 100 gut erhaltene

maB -flnzilge
mamei. uenerz.
von 10Mk . an in all .Gr .
u .Farb ., sow .Vehrod »,
Smoking - und Cuta -
loayanzüge , Hosen,
Joppen , neu u . gebr.,
sowie Gelegenheits -
Posten In , neue

flnzugeu. mantei
staunend billig .

Aährtngerstr .SS» II .

Frack -, Smoking », Geh¬
rock-Anzüge verleiht

Franz Heck» Gartcnstr . 7,

seirsttr
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Seite Dolksfreund . Donnerstag , 8 . Mai 1928

Partei -Nachrichten
Rhrinsheim . Letzten Sonntag hielt die diesige Sozialdemokra¬

tische Partei im Gasthaus zur „Rose " eine mäßig besuchte Wahl¬
versammlung ab . Landtagsabg . Kurz - Grötzingen behan¬
delte zunächst den Grund des Zusammenbruchs der bisherigen Bür¬
gerblockregierung ; an Hand zahlreicher Beispiele zeigte der Redner
wie der bisherige Innenminister Keudell zugunsten der Groß -
agrarier und zum Nachteil der kleineren und mittleren Bauern
„regiert " bat . Ebenso behandelte der Redner das Reichsschulgesetz .
Hier verwies er besonders aus den Mebrkostenaufwand . der allein
in Baden entstehen würde , wenn eine Aenderung in unserm badi¬
schen Schulgesetz , das sich bisher im Lande Baden bewährt hat , ein -
treten würde . Der Redner behandelte weiter das landwirtschaft¬liche Genossenschaftswesen und die Besteuerung der Landwirtschaft .Bei seinen Ausführungen über den Absatz landwirtschaftlicher Er¬
zeugnisse erklärte der Redner , das starke Schwanken der Preise aus
dem Markt stebt in Widerspruch zu der inneren Natur der land¬
wirtschaftlichen Betriebe . Darunter leiden Erzeuger und Verbrau¬
cher. Es ist dies ein krankhafter Zustand für unsere kleinbäuer¬
liche Wirtschaft . Genosse Kurz wies noch auf die Wichtigkeit der
Weiterentwicklung der genossenschaftlichen Organisationen für Er¬
zeuger und Verbraucher bin . Der Redner forderte zumSchluß seiner
anderthalbstündigen Rede den Zusammenschluß aller arbeitenden
Schichten , ob Beamter , Angestellter , Arbeiter oder Kleinbauers alle
mögen am Tage , an dem das Volk über sein Schicksal selbst ent¬
scheidet , am 20. Mai , die Stimme für die Sozialdemokratie abgeben .
Das Referat wurde mit starkem Beifall ausgenommen . Leider
Waren nur »u wenige Bauern anwesend . Allem Anschein nach sind
die Kleinbauern hier unbelehrbar . Denn sie huldigen , trotz dem
kleinen Besitz und den Pachtstücken , die sie bewirtschaften , dem
Landbund , den deutschnationalen ostelbischen Junkern . Das bewies
ebenso eine am 22. v . Mts . von Seiten des Zentrum hier abgebal -
tcne Wahlversammlung , in der kaum 20 ihrer Anhänger anwesend
waren . Anscheinend geht es den Kleinbauern am Strick der Jun¬
ker , die sie am Gängelband berumführen . trotz Protestversammlun¬
gen und Aufforderungen zur Steuersabotage sehr gut . Genosse
Kurz hat sicher manchem Landbündler in seiner Rede zum Nach¬
denken über seine politische Einstellung Anlab gegeben . s. r .

tzcwerkschafisvewegung
Der Streik bei der Rheinschiffahrt

WIB . Duisburg , 2 . Mai . Seit heute vormittag liegt die
ganze deutsche Rbeinflotte still ! Die Schisse sind überall auf der
Reise angehalten und auber Fahrt geletzt worden . In den Hafen -
betrieben wurde heute Morgen noch gearbeitet : für beute Nach¬
mittag sind jedoch Versammlungen der Hafenbediensteten einbe¬
rufen worden , in denen über » ine Unterstützung des streikenden
Schisfahrtvcrsonals beschlossen werden soll.

Lsieater und Musik
Städtisches üonzerchaus

Gastspiel Konrad Dreher mit seinem Ensemble : „Der alte Fein¬
schmecker ". Schwank in 4 Auszügen von Ludw . Thoma .

Der Münchener „Hamur " bat einmal in Deutschland vorge -
bervscht . Das war »u der Zeit , als Simvlizisjimus und Jugend in
ihrer Blüte standen . Damals wurde das Bayerische überhaupt bei
uns sehr geschätzt. Die allgemeine Verhätschelung dieses urwüchsi -
gen Volksstammes wich einer kritischeren Auffassung . Nachdem die
Bayern schon im Kriege nicht durchweg den allgemeinen Erwar¬
tungen entsprochen hatten , waren sie die ersten , die ihren „Kini "
davonjagten , was von einem so eingefleischten , servil - monarchisti¬
schen Volk verwunderte . Dann kam die Räti - Eaudi mit Bürger¬
krieg , dann die Separationsbestrebungen und di« Kabr -Reaktion ,
die Hitlerei mit dem Novembervutich , und nun zu allerletzt die
Stresemann -Blamage : Eine Reibe von Geschehnissen , di« der
Sympathie für Bayern starken Abbruch tun . Heute herrscht in
Deutschland der Berliner Humor : wir hören nicht mehr so gern
von München , weil uns dabei leicht die Galle steigt .

Wie eine Erweckung der verflosienen guten Münchener Zeit
berührte das Gastspiel Konrad Drehers . Das Stück , mit dem er
reist , scheint sich als Entwurf unter dem Nachlaß Ludwig Thomas
befunden zu haben ; E . Vogelsang bat es zurecht gezimmert . Es
ast aber ein echter Thoma . Es finden sich darin wörtliche An¬
lehnungen an andere seiner Werke ; auch einzelnen Figuren , wie der
mundfertigen Fanny , dem Instruktor Hingerl , dem Berliner Fritz
Poppendieck , ist man schon in Thomas Geschichten begegnet . Auch
sonst verrät das Werk die Pranke des Meisters : Zündender Witz ,
schärfste Beobachtung , vollendete Komik ; dabei sauber und an¬
ständig , so dag man von einer wertvollen Bereicherung unserer
Schwanklitcratur reden kann .

Konrad Dreher scheint nicht »u altern . Er hat sogar seit
seinem letzten Auftreten hier vor etwa 15 Jahren , wo wir seine
schludrige , unverständliche Aussprache rügen mußten , noch Fort¬
schritte gemacht . Er sprach diesmal so gut akzentuiert , daß man
wirklich jedes

'
Wort verstehen und an seiner realistisch -bumorigen

eine wahre Freude haben konnte . Im EnsembleDarstellungsweise seine
befinden sich auch sonst wertvolle Kräfte , wie Jos .ef Berger .
Franziska Liebing , Mary Brand und Hermann
Nesselträger . Die ganze vornehme Welt Karlsruhes war zu¬
gegen und konnte einen genußreichen Abend buchen . M .

Ibsens
und di«
Rostand
— Im

„ Unter
Freitag ,
Kaisers

Bad . Landrstheater . Als Schülervorstellung geben
„ Kronprätendenten " am Freitag , 4 . Mai , in Szene
romantische Komödie „Cyrano von Bergerac " von Edmond
wird am Samstag , 5. Mai , zum erstenmal wiederholt .
Konzerthaus kommt am Sonntag , 6 . Mai , der Schwank
Eeschäftsaufstcht " zur Wiederholung . Als nächst« , auf
11 . Mai , angesetzte Erstaufführung befindet sich Georg
Schauspiel „Oktobertag " in Vorbereitung .

1 » . Sinfoniekonzert des Badischen Landestheaterorchesters . Das
letzte Konzert in der Reibe der dieswinterlichen Sinfonieabende ,bas für Montag , den 7 . Mai . angesetzt ist, grüßt zu Anfang den
Musikregenten des Jabres : Schuberts Wanderer -Phantasie in der
Orchesterbearbeitung Lrszts wird von der Berliner Pianistin LAli
Kraus sesvielt werden . Dann folgt eine Ausführung der 8. Sin¬
fonie Bruckners , die allein schon mit ihrer anderthalbstündigen
Dauer fast ein abendfüllendes Werk ist . Die gewaltige Schöpfung
ist zuletzt vor sieben Jahren hier erklungen . Das bedeutend ver¬
stärkte Landestbeaterorchestcr steht unter der Leitung des General¬
musikdirektor Josef Krips .

Aussperrung in der Rheinschiffahrt
SPD . Duisburg , 1 . Mai . In der Rheinschiffahrt sind ab 1 .Mai erhebliche Teile des Personals ausgesperrt worden . In Duis¬

burg , Düsseldorf . Köln , Salzig , Bingen , Mainz und Mannheim istdas Rheinlchiffabrtsversonal in den Streik getreten . Die Nichtge -
kündigten haben sich mit den Ausgesperrten solidarisch erklärt . Der
Umfang der Stillegungen in der Rheinschiffahrt läßt sich noch nichtübersehen .

Verschärfung im Streik in der Rheinschiffahrt
WTB . Duisburg , 2 . Mai . Die Lage in der Rheinschiffahrtnimmt immer ernstere Formen an . Er ist nunmehr mit der Still¬

legung des Safenbetrieber zu rechnen , da die Hafenarbeiter be¬
schlossen, in einen Solidaritätsstreik zu treten und keine deutschenSchiffe mehr zu laden und zu löschen.

Strahenbahnerstreik in Frankfurt
SPD . Berlin , 1 . Mai . ( Eig . Draht .) Ein Verkebrsstreik der

Straßenbahner ist am Dienstag früh in Frankfurt a . M . und Offen¬
bach ausgebrochen . Der Beschluß zum Streik ist in der Nacht vom
Montag zum Dienstag auf Peranlasiung des Deutschen Verkebr »-
bundes von 95 Prozent der Straßenbahner gefaßt worden . Die Ur¬
sache des Streiks liegt in einem Schiedsspruch , der dieser Tag « vom
Zentralausschuß für Tarissachen der kommunalen Straßenbahn in
Berlin gefällt worden ist. Die Straßenbahner standen schon seit
längerer Zeit in Lohnoerbandlungen . In Frankfurt a . M . wurde
ein Schiedsspruch gefällt , den die Arbeitnehmer ablehnten . Vor
dem Zentralausschuß in Berlin wurde daraufhin ein neuer Schieds¬
spruch gefällt , der jedoch gegenüber dem Frankfurter Schiedsspruchbedeutende Verschlechterungen brachte und nicht einmal den tariflich
gesicherten Ansprüchen der Arbeitnehmer gerecht wurde . Infolge¬
dessen wurde am Dienstag nacht der Streik beschlossen. Die Stra¬
ßenbahner sind zu neuen Verhandlungen auf dem Boden des Frank¬
furter Schiedsspruchs bereit . Bi » zur Stunde haben jedoch die Ar¬
beitgeber noch keinen Versuch zur Einigung gemacht .

Der Konflikt in der sächsischen Metallindustrie
Berlin , 2 . Mai . In dem Kampfe in der sächsischen Metall¬

industrie bat der erweiterte Vorstand de» Gesamtvcrbandes deut¬
scher Metallindustrieller im Zusammenwirken mit dem Arbeitgeber¬
verband der nordwestlichen Eruvve beschlossen, das sächsische Metall¬
kartell finanziell zu unterstützen . Weitere Maßnahmen werden mit
Rücksicht auf die vom Reichsarbeitsministerium für Freitag , 4 . Mai ,angesetzten Schlichtungsverhandlungen zunächst zurückgestellt .

Steine badische Lhrontk
Knielingen . Das Knielinger Pferdrennen , das sich

in ganz Baden und der Pfalz immer größerer Beliebtheit erfreut ,findet am Sonntag , 3. Juni ds . Js . , auf den Rennwiesen statt . Die
Vorbereitungen sind in vollem Gang . Es sind 2 Trabfahren , 4
Flachrennen und 2 Hürdenrennen ausgeschrieben . Am Montag ,4. Juni , findet Pferd «, und Foblenmarkt statt , dabei wer¬
den 15 Fohlen für die am Nachmittag stattfindende Fohlenmarkt¬
lotterie angekauft .

Pforzheim . Die Unsitte , in der Nacht zum 1 . Mai auf Wegen
und vor Hauseingängen Gegenstände aufzustellen , um Vorüber¬
gehende zu erschrecken, hätte beinahe ein schweres Unglück verursacht .
Gegen 12 Uhr nachts fuhren zwei Radfahrer aus Stuttgart , die sich
auf einer Radwanderung befanden , nach der Stadt . Auf der Tiefen -
bronner Straße war ein Baumstamm quer über die
Straße gelegt . Der 19 Jahre alte Schreiner Franz M ü b l e i s e n
aus Stuttgart rannte dagegen und stürzte schwer. Sein Freund , der
noch rechtzeitig Haltmachen konnte , holte ärztliche Hilfe . Der Ver -
unglückte '"konnte sich nach einer halben Stunde wieder soweit er¬
holen , daß er den Weg allein fortsetzen konnte . Er batte lediglich
eine leichte Gehirnerschütterung erlitten . Auch Kraft -
wagenfübrer klagten darüber , daß die Straße mit »um Teil sehr
großen Steinen versperrt war .

* Pforzheim . Ueber dem Schuttplatz , der z . T . abgegraben wird ,liegen »um Bau des Elektrizitätswerkes im Brötzinger Tal Roll¬
bahngleis « . Am Ende des Schutthaufens stehen die Gleise auf
einer etwa 3 Meter hohen Brücke . Als nun am Montag drei bis
vier beladene Rollwagen auf der Brücke warep , gab diese nach , die
Wagen stürzten herunter und begruben vier Arbeiter unter sich
Zwei Arbeiter wurden schwer verletzt ins Krankenhaus ge¬
bracht . Di « beiden anderen Verunglückten erlitten nur leichtere
Verletzungen .

Eengenbach . In einer Versammlung , die am Sonntag im
Löwensaal stattfand , nahm die Bürgerpartei Stellung zu den letzten
Vorgängen zwischen Major Meyer und den sechs bürgerlichen Ee -
meinderäten , über die wir im Volksfreund schon berichteten . Der
Artikel im Kinzigboten , der davon sprach , daß sechs bodenständige
Bürger mehr Vertrauen genießen ^ als ein zugereister Major , der
jederzeit wieder in der Versenkung verschwinden könne , bat viel
Unwillen erregt und dazu geführt , daß die Gemeinderäte in der
Versammlung ein « Niederlage erlitten . Die große Mehrheit
stimmt « dafür , daß Major Meyer als Bürgerausschußmitglied
bleib - p soll. Daraufhin gab der älteste Gemeinderat , Herr Geisert ,die Erklärung ab , daß er und seine 5 Kollegen »urücktreten . Er
hoff« , daß dann wieder Ruhe einkehrt .

Sau 1 dors (Amt Mebkirchl . Da » zwei Monate alt « Kind
eines hiesigen Bürgers , das der Obhut eines dreizehn Jahre alten
Mädchens anvertraut war , fiel am vergangenen Samstag in den»
Augenblick vom Tisch, als das Mädchen sich für einen Augenblick
entfernte . Das Kind fiel so unglücklich , daß der Tod sofort eintrat .

Bichtlingen ( Amt Meßkirch ) . Ein Motorradfahrer erlitt bei
der Brauerei Straub in Meßkirch dadurch einen Unfall , daß ihm
zwei von der Schule kommende Knaben in das Rad liefen . Wäh¬
rend dem einen Knaben nicht viel geschah, trug der andere nicht
unbedenkliche innere Verletzungen davon . Die Untersuchung der
Schuldsrage ist im Gange . . '

* Bamlach Amt Müllbeim . Die Untersuchung über die Ent¬
stehungsursache des großen Brandes am vergangenen Montag früh ,bei dem bekanntlich zwei landwirtschaftliche Anwesen in Asche gelegt
wurden , bat ergeben , daß das Feuer wahrscheinlich infolge von
G l a n » r u ß entstanden ist. Der Landwirt Adolf Meier hatte am
frühen Morgen am Küchenherd Feuer gemacht ; hierbei muß sich der
Elanzruß im Kamin entzündet haben . Die Flammen schlugen aus
dem niedrigen Kamin in die Dachluke der angebauten Scheune , wo
sie dann reichlich Nahrung fanden . Wenn eine Wasserleitung vor¬
handen gewesen wäre , hätte das Uebergreifen des Brandes auf das
andere Anwesen verhütet werden können .

St . Ulrich . Der Brand auf dem Schweighof am »fl*®
Montag früh scheint nunmehr leine Aufklärung zux »ioiuuö fruy Tujcuii iiumucijc leine «unuuiung au ' oM 9Holzhauer Emil Eutmann aus Wieden , der in der^ - ^ l»
logierte , ist mit Streichhölzern oder Kerzen fahrlässig ^ ^ « i
wodurch ein Zimmerbrand entstand . Gutmann versuchte . * *t*
Brand selbst zu löschen und schlug erst , als ihm dies nicht ^ °ei
lang , Feueralarm . Eutmann wurde in Haft genommen .

Singen a . S . Eine aufregende Komödie spielt « sich ^ A D S®der Aach beim Stadtgarten ab . Ein Angetrunkener
voller Kleidung in die Aach , in der Absicht , sich da » 2 « *"

ß « Mmen . Passanten brachten ihn in Sicherheit . Kaum W . *Element entzogen , sprang er wieder ins Wasser und 1»"^ ,Nur mit Mühe gelang es einigen Passanten , auch die«»^
„nMann aus der reißenden Aach zu ziehen . <!.,

Lehengtticht ( 21 . Wolfach ) . Auf dem sogenannten >
brach am Montag nachmittag zwilchen 2 und 8 Uhr auf ®jT j]Wltl
aufgeklärte Weise Feuer aus , als sämtliche Bewohn « " ie
Felde beschäftigt waren , vas -viey tonnte aoer ourmeilenden Bewohner noch in Sicherheit gebracht werdet ^ 1
sämtliches Inventar dem Feuer zum Opfer fiel . Der Sch"""

Das Vieh konnte aber durch

auf 40—50 000 Jl geschätzt.
^ ,* Wiede » Amt Schopfheim . Bei dem schweren Kur

"
,Sonntag schlug der Blitz in die elektrisch « L e i t u n S Jtj H. „ n

denereck und zog eine Reihe von Sausleitungen der angeM ." ! w,
'

Anwesen in Neuhof , Gemeinde Münstertal , in Mitleidensch "")
einem Landwirt wurden dadurch eine Kuh , ein Kalb und et>" ^ 5sofort getötet , ein Pferd schwer gelähmt . In einem antE t, „ .
wurde gleichfalls eine Kub tödlich getroffen und in ein «" , -Hof mußte der Hofhund sein Leben lassen . Zu Bränden ist ' ' «».licherweise nicht gekommen . 8t.
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* Reulußbeim (Amt Schwetzingen ) . Ein 25 Jahre alter Zle. . . .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ . 6
er gefesselt war , los und floh auf dem Transport zur

rateter Hilfsarbeiter von hier wurde durch die Gendarmerie
beim festgenommen und vorläufig in den Hockenbeimer £ % ,gebracht , da er sich der W i l d e r e i schuldig gemacht hatte . JW
Mann nach Mannheim verbracht werden sollte , riß er i<

. . IW UU1 ueiH -ClUHSHIVll ÖUIAckerfeld vor der Stadt . Der Gendarmeriebeamte oeffaiL
Flüchtigen mit einem Hunde und stellte ihn schließlich.grober Mühe konnte der Tobende schließlich überwältigt t"41”schließlich überwältigtwurde schwer gefesselt zur Bahn gebracht .

Adelsheim . Dienstag nachmittag fuhr das Auto einet
garter Firma , dessen Steuerung vermutlich versagte , ge«/ " 8.
Randstein , drehte sich und fiel schließlich um . Nur diesem JVJL tz»,ist es zu verdanken , daß das Auto nicht die hohe Böschungstürzte . Der Autolenkei kam mit dem Schrecken davon . Der - .
mußte abgeschleppt werden . Mti

Straßensperrbericht ^ »es Badischen « erkehrsverbande ». |0

öA ©

magna, , « ezirrsamr ^ nenourg . Bom 5 . Mai bis 4 . ^ ] •' tr r
Landstraße zwischen Sand und Appenweier . Umg ^ uns
Durchgangsverkehr von Odelshofen über llrloffen nach Appe"

. i, ^
Blumenwettbewerb bei der Reichsbahn . Die Reichsbahn '^ jWjo

ichaft hat vergangenes Jahr erstmals einen Wettbewerb . ^ iße
schönerung der Bahnanlagen ausgeschrieben , der allgemein : , **t
lichen Anklang fand und an dem sich ReichsbabnangehötM .^, «s 1
Dienstzweige beteiligten . Ein « große Anzahl Teilnehmer ^ £
mit Geldpreisen und lobenden Anerkennungen bedacht werh^ M > st
im Personal den Sinn für Verschönerung der BahnanlaS ^des Landschaftsbildes weiter zu wecken und zu fördern , ^

'n
Reichsbahn auch dieses Jahr wieder einen Wettbewerb
ten und zu

'
diesem Zwecke eine Reibe Geldpreise zur 33cl.yglstellen . In besonderem Maße sollen dabei Anpflanzungen mI ,men . Klettergewächsen und ähnlichem bedacht werden . ^ ,, °üli

Verdeckung unschön wirkender Flächen , Gebäude , Schupperr , ~ 4 ?' stj
Müllgruben usw . dienen . Die Bestrebungen der Reichsbo ?^ , w ,ihrer nüchternen Zweckmäßigkeit auf das Auge des Reises v( n8müdend wirkenden Anlagen ein freundliches Aussehen ä“ ’
begegnen auch in der Oeffentlichkeit regem Interesse . d ^ 3c

Reichsverband Deutscher Dentisten . Am 12. und 18.
r unter Lertuna he« ersten ft ***«» ^hier unter Leitung des ersten Vorsitzenden Herrn Karl Jt

'
Achern die 48. Generalversammlung des Erotzbezirks Nr °Ä
Reichsverbandes Deutscher Dentisten statt . — Mit der
sammlung verbunden werden mehrere fachwissenschaftliche ^ ’tjJ ;
aus dem Gebiete der Dentistik gehalten . \

Vom Süddeutschen Rundfunk . 2vegen Erkrankungennal muß die für Freitag , 4 . Mai , vorgesehene Opern -Awi "^ ^ ®ait
„Eugen Onegin " von Tschaikowfky verschoben werden -
dafür ein Lortzing -Abend statt , in dessen Rahmen die *
beiden Schützen " zur AuMbrung gelangen wird . Die Oo«r »
Onegin " wird voraussichtlich am 18. Mai nachgeholt werde" '

Berliner Devisennotierungen ( MittelkurS).
l . Mai

Geld Brief
Amsterdam . I00 FI. 168.36 168.70Italien . . 22.05 22.04London . . 20.379 20.419
Newyork . 4.177 4.186Pari » . . , 16.43 16.47
Prag . . . ! • • « « • • lüUÄt . 12.37 12.39
Schweiz . . 80.48 80.64
Spanien . . 69.56 69.70
Stockholm . 112.03 112.26Wien . . . . . . . 100 Schilling 68.78 68 90

2. «
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168.44
22.(X>b
20.SS >
4.177
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Technische Fortschritte in der Zigaretten -Jndustr^^
%
ntöry

. . so gut fetn
nicht während ihrer Verarbeitung zur Zigarette einen bestimm««' /^ VT , «l«- " * - . - -

n . ttftb 6«t vI *«t .

Bekanntlich sind Tabake gegen den Einflub der Außen-Tc^ » d».
»>!!- \sehr empsindltch. Mag ihre Qualität auch noch

schastltch genau meßbaren FeuchtigkettSgrad besitzen , wird der
auf feine Rechnung kommen . Der gemeinsamen Arbeit von (,«(' k vund Praxis ist es nunmehr gelungen , dieses als Problem einw" , . »ilz^l^ en. uDie bekannte Zigarettenfabrik Waldorf -Aftorta hat vor 'j .% jals erste deutsche Fabrik die modernste LustbefeuchtungSanIag« ^Tärrier -System in Betrieb genommen. Der Fortschritt gegenüberhcrigen Systemen liegt vor allem darin , daß der Rohtabak >
ganzen Dauer seiner Behandlung in einer gleichmäßig feuchte" „men Temperatur bleibt , die automatisch reguliert wird . Die
Anlage gemachten praktischen Erfahrungen sind vorzüglich «nb

bekannte"
alle Erwartungen .

Die Firma ist Herstellerin der jedem Raucher"Oberst" , . Aftor-HauS ", „ Blau -Punkt ".

Aie'Ä £!!• 5i
:' n

' S

MAGGI* Erbs-Supptf
und weitere 27 Sorten

bNi

1 Würfel
für 2 Teller

13 Pfg .

Eier -Sternchen
Eier - Nudeln
Erbs m/ '

Speck
Ochsenschwanz

Reis
Pilz
SpargeJ
Rumford

Reis "fTomaten
Blumenkohl
Eier -Riebeie
Tomaten

Erbs m/ Schinken
Grünkern
Königin
Mockturtie

Reis -Julienne
Erbs m/ Reis
Windsor

usw .
Kochfertig - Nahrhaft - Reiner natürlicher Geschmack
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Volkswirtschaft\ttfß
Set- ,

Uni # 4 dörlr , Abteiluna Getreide , Mebl und Futtermittel
iE tt»o«

mit nen starken Aufwärtsbewegung ist der Markt leit
i '8 ab«, kuhisrr geworden. In den Preisen kommt der Rück-

1 t>ot r,i sl5er wenig zum Ausdruck. Das Geschäft bleibt nach
>8iil n i !1, Süddeutscher Weizen 28,25—28,75 RMk ., deutscher

- *0 "geboten, Sommergerste , wenig angeboten 3l,0ü—
Äusstichwar « über Notiz , Futtergerste , je nach Quali -

» , -5.50 mim » Hofer, je nach Qualität 27,50—
über Notiz, Plata -Mair , bezugs«

- ■" mi.^ ceitiunu 24,50—24,75 RMk . , Weizenmebl,
{') önnpt

r“n0 40,25—40,50 RMk . , Weizenmehl im Sandei unter

.« I4VH yivilff, UUliC4U ( tH8P. IV ItUUJ wuuu«
* ^ 513)?!

'5? RMk .. deutscher Safer, je nach Qualität 27,50-
'"" iliftu»

^^ ftkationsware über Notiz, Plata -Mais , bezugs«
' ^ uforVi. .’ ^R ° i-Lieferung 24,50—24,75 RMk . , Weizenmebl,

?' Wdo^ I1118 40,25—40,50 RMk . , Weizenmehl im Sandei unter
: ©»?. « ■ Roggenmebl , Müblenforderung 40,00—40,50

wn Heid ;
'" nfuttermehl 17,00—17,25 RMk . , Spezialfabrikate ent«

#«* ,
’
Hnti . i

' Ueter- Weizenkleis. fein , Mai/Juni 15 .50—10,00 RM ..
a*f i $ ii; ’u8l ob - Mai/Juni 16,50—16,75 RMk . , Roggenkleie —

di« 5 Oer , ie nach Qualität 18,75— 19,25 RMk ., Mal,keime
tß - »M RMk . , Trockenschnitzel , bei kleinem Angebot 16,00—

'
ad«» Rapskuchen , aus deutscher Saat , lose ( prompte Liefe-

tzv« 9 !. -
^° ^ RMk . , Erdnußkuchen, Mannheimer Fabrikat , lose

.M »8) , / ^ f ^nng ) 22,76—23,00 RMk . , Kokoskuchen ( momvte Lie «
ri00—24,25 RMk . , Soqa Schrot , Mannheimer Fabrikat

. >*, ■* . Lieferung ) 22,00- 22,25 RMk . , Speisekartoffeln .
0 RMk ., weißfl . 6,25—6,50 RMk . Raubkuttermittel :

2iuöii*" ?eu ’ out , gesund , trocken 8,00—8,50 RMk . , Luzerne , je
"0,25 »?i, .8*75—9,50 RMk . , Weizen-Roggenstrob, drahtgepreßt

^ ^ '' ütth sro
* ' Rlles per 100 Kilo , Müblenfabrikate , Mais , Bier -

i mit Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack.
(m

at Karlsruhe bezw . Fertigfabrikate Parität Fabrik -
^ aggonvrrise. Kleinere Quantitäten entsprechend « Zu-

tet 8̂ klsstzdr ' »
rie ^ Vbeu L'-e von Landesvrodukten schließen sämtliche Spesen

vW vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtvarität
ll » i ^ °ntneben, und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeuger«
tr<* Kiki»

^n" vrechend niedriger zu bewerten . Abteilung Weine
jjfl Ü vosen. Lage unverändert .
^ 8>us der Stadt Vurlach

- Wählerversammlungen
^ Ewerkschafts- , Sport - und Vereinsvorstände werden er«

12 . und 19 . Mai von ihren Veranstaltungen frei zu
«iieHtWell ™ - Wahlfondsmarken werden in den nächsten Tagen
® i ®en - Die Genossinnen und Genossen werden ersucht ,^ bereit legen zu wollen.

?"mwersammlung der Sozialdemokratischen Partei ,
»r ImJ- ber Rathausfraktion , die Bezirks- und Straßen -

deren Helfer, dergleichen die Betriebsräte , sowie
e ber Gewerkschaften , die Mitglieder der SPD .

dst ^. vfbeten, su_bci morgen Freitag abend 8 Uhr, im

pc«1

>w , _ _
»»k nahezu restlos durchgefübrt war . Lediglich die

b». ■^ "Wnenfnbrii machte insofern eine Ausnahme , als

'llk Hk ÖU Vt4 l'^ VUCIl v*v* »w V ***■/ *■,
iW ^ inen

ln^Cnben ®*buns vollzählig , ober auch unbedingt ,

^ vkn?!^i^ wr stand unter dem Zeichen der Arbeitsruhe , die in

. .. — iit
‘- ‘Wnenfabril machte insofern eine Ausnahme ,

lö i
C
rt r ' eb ruhte , die Büro » jedoch arbeiteten . Vor -

!« r 7v flhr fand im Schloßgarten eine von der Kartellkom«
ttb& Mp ftorr ^ veranstaltete Demonstrationsversammlung statt, .

' ®8 n» ? öandke vom Deutschen Metallarbeiterverband
! 'n Musikkapelle „Lara " und der Männergesang -

-jm . «vverkennenswerter Weise den unterhaltenden Teil be-

sOv anschließend bewegte sich ein imposanter , immer-
irVnv ?Te starker Demonstrationszug unter Vorantritt r« r

Straßen der Stadt . An seiner Spitze ein
^ Äi2kr Kinderzug mit roten Fähnchen, ein erster Erfolg

_nit, Tij ent{
*®*Mteunbe, die eine lebhafte Propaganda unter den

4 >«
MäL»>rH (» . ."-« umnoe , vle eine teooane Propaganoa unrer oen

^ t batten , um für die Kinder den 1. Mai als schul«
gestalten

'
.

m ! Sei
^ "End von der Soz . Partei in der Festballe veran -

» al p» ! bip
CC

nr
I)attc leider einen mähigen Besuch zu verzeichnen ,

■ ‘ lä | fBgt (1 . , Ausführungen des Festredners , Bürgermeister Een .
Ra^ MVUb

S
~

^ Ebl einen gröberen Hörerkreis verdient hätten .

0eit «‘T»r tc 2nai ars weuieieiiuH uuu uei mtuei uuu
jjbJib i n

”
. 0 e erhobenen und seither propagierten Forderun -

«Ü^ ft/^ EMeit dieselben beute verwirklicht seien, auf , und
'ff»A ^ »itFlusse , daß in den nahezu 4 Jahrzehnten , wenigstens
iS

"
t ^«n Ct « chritt nach vorwärts getan sei . Die jung« Ar-

Sjilj ^ "n habe allen An lab , den Alten für ihre zähe und
» *>°ns Eaaerung dieses ursprünglich so unfruchtbar scheinen-
5» . banken . Die Kritiker aber , die Nurkritiker , wür-

^ » 1̂ 1 den Unterschied des Arbeits - und allgemeinen
i. °>b« « .1- ° * 40 Jahren und beute näher zu vergleichen.

noch zu tun . Aber wenn sich jeder Ange-
i/fbehn,- ^ En Arbeiterklasse im weitesten Sinne am 26. Mai

iv * würde , von seinem Wahlrecht den in seinem ele -
f Ichon »

' ^ Esse liegenden Gebrauch zu machen , würde der
Li u!b Uren»OEN weiteren wesentlichen Fortschritt auf sozialem
i) ir*«Unjj ^ Gebiete bedeuten . — Der gemischt « Thor des

& »w«i^? Ewärts verschönte die Feier durch formschönen
Ä is

"
' dltl,mannscher Chöre, „Sturm “ und „Frühlings -

Ä >? vie^ ?vlend die Eoz. Arbeiterjugend mit der Aufführung
D >>ö? !ikalj??^v, ^ ) j^ Menschheitsweihe“ liefen Eindruck erzielte.

>°?" 'Ite»
^ batte auch die „Lyra “ übernommen . Die

«‘••len djjv“ en> ba die Gewerkschaftskommission ihren vor-
iofc5*4*n am

n̂ 1, Lederarbeiter Krausmann -Weinheim , nicht
> Rachmittag eine Sonderveranstaltung auf dem

J % MEiübrt , in der der genannte Redner natürlich
»^ «4 C vver die Sozialdemokratie loszog. Na ja , sachlich

^
Un ' |ten und wcibe Raben sind gleich seltene Erschei -

id ^ siiere Maiveranstaltungen sind programmäbig
§ if von der -?^ iligung bei der Morgenveranstaltung in Dur -

f ^ bauz äugend besonders besucht . Die Abendveranstaltung
»>" D .-Aue hätte besser besucht sein dürfen . Don den

in»

-- __ __ _ _ _ - .
*T 8iiJ0B)ie «:; !nen gaben der Turnverein mit seiner Sängerob .
m doin. ..Vest »n

^^
langverein Edelweib Proben ihres guten Kön

^chndi » Der Verein Sänger - und Turnerbund
Oer _ n . r _ _n v gonocc * uhv ÖOß SS

"ÄT^ kl!^ ied« >,O Veranstaltung fernzubleiben i aber auch sonst
Au-« ^ '"wohner nichts sich vergeben, wenn sie den

.^ tten I^brungen des Een . Stadtrat Pfalzgraf-Durlach
^ l^s ^Ite« Rei »»«och mub betont werden , dab die Maifeier als

8 E>osf»"
„wg»wahi von gutem Geist beseelt war , und zu

Zungen Anlah gibt .

Zügen-
Unsere nächste Sviel - und Singvrobe

8 '"Nen
"^ b ^ br im Durlacher Nest statt . Wir müssen

in Washington
L/vst, nn

cm Empfang in Neuyork sind die Bremenflieger
^ e», .vOrossen , woselbst ihnen Präsident Coolidge das

I> ou^ erreichte. Staad

aller Wett

InT1 » Uf ^ ^ ^ENYte. Staatssekretär Kellogg begrüßte die
«r Flugplatz von Dollingfield mit einer An-

' , Ausdruck brachte, dab die Freude über das
' t !,? '

53olf , Amerika um so gröber sei , als das deutsche^ ^«ia. ,? ^ Aufbau des amerikanischen Staates in so^ "-agen haben.

Reichswehrgranaten in eine Notstandsarbeitergruppe
Wilhelmshaven , 3 . Mai . ( Funkdienst.) Ein ernstes Vorkomm¬

nis ereignete sich am Mittwoch bei Wilhelmshaven . Dort übte die
Reichswehr mit Artilleriegelchützen von der groben Batterie . Die
Granaten gingen dabei dicht über Gruppen von Notstandsarbeitern
hinweg, die mit beim Deichbau beschäftigt waren . Die Arbeiter
wurden durch die Granaten bedroht und es platzte schließlich auch
eine von ihnen über den Arbeitern . Dabei wurde einer am Arm
verlebt . Wie der Vorfall bei der sorgfältigen Abgrenzung des Ge¬
lände» möglich war . wird untersucht.

Ein groher Europaslug Lindberghs
Nach einer Meldung der Chicago Tribüne aus Washington

beabsichtigt Oberst Lindbergb in diesem Jahre einen zweiten Flug
Amerika—Europa durchzuführen und dann eine Flugreise durch
Europa und Asien zu unternehmen . Der Start würde frühestens
im Juni erfolgen.

Einschränkung groher Fernflüge in Frankreich
Pari », 2 . Mai . Der Ministerrat hat beschlossen, dab künftig

Flüge auf weite Entfernung nur nach vorheriger Genehmigung
durch die Regierung organisiert werden dürfen .

Die „Ztalia " gestartet
Seddin , 3 . Mai . Um 3 .24 Uhr ist das Kommando zum Start

der „Jtalia “ gegeben worden . Das Luftschiff erhob sich sofort vom
Erdboden . 5 Minuten später entschwand die „Jtalia '^ den Blicken
der Zuschauer mit Kurs dem Meere zu.

Hilfe für den Balkan
Ein Aufruf der Hilfsverbände Deutschlands, darunter auch die

Arbeiterwoblfahrt , fordert zur Hilfe für 256 666 Obdachlose auf dem
Balkan und in Kleinasien auf .

Auf der Flucht angeschossen
Ein Polizeiwachtmeister nahm nachts in Ludwigsburg einen

Motorraddieb fest. Beim Abtransport des Diebes ergriff dieser die
Flucht und gelangte schlieblich auf freies Feld . Der Beamte rief
ihm Salt zu und gab schlieblich einen Schreckschub ab, den der
Flüchtling unbeachtet lieb. Nun schob der Beamte dem Dieb ins
Bein , worauf er ergriffen werden konnte . Bei dem Verhafteten

handelt es sich um einen Ottmar Steiger aus Pforzheim .

Raubüberfall bei Eberswald «
Maskierte und mit Pistolen bewaffnet« Räuber drangen in der

vergangenen Nacht in die Papierfabrik in Wolfswinkel bei Ebers¬
walde ein und durchsuchten die Fabrik und die Wohnrirume des Di¬
rektors Schmidt. Sie hielten Schmidt mit ihren Waffen in Schach
und erbeuteten Geld und Wertsachen.

Von einem Hnnde zerfleischt
wurde in dem Dorfe Kühlenstein bei Schwerin i. M . die Altteiler¬
srau Wörth . Die Frau wollte einen ihrem Nachbar gehörenden
groben Hund aus dem Garten verscheuchen . Dabei sprang das
Tier auf die Frau los und rieb sie zu Boden . Durch die Bisse des
Sundes wurde die Unglückliche buchstäblich zerfleischt . Die Kopf¬
haut wurde ihr abgerissen und der Arm zweimal gebrochen . Das
wütenden Tier richtete das Gesicht der Bedauernswerten bis zur
Unkenntlichkeit zu . Die Frau ist ihren furchtbaren Verletzungen er¬
legen.

Der tödliche Diskus
Ein eigenartiges Unglück ereignete sich auf einem Sportplatz

in Stockholm . Während einer Uebung in Diskuswerfen entglitt
einem Sportler der Diskus , der in schräger Richtung davonflog . In
diesem Augenblick lief unglücklicherweise ein 5 jähriger Knabe , der
mit mehreren Altersgenossen in der Nähe spielte auf den Platz und
wurde von dem Diskus am Kopf getroffen. Das Kind war sofort
tot .

Ein Fischkutter durch Explosion einer Mine zum Sinken
gebracht

Beim Fischen in der Nähe von Cuxhaven geriet dem Kutter
„Mina " eine Mine ins Netz. Die Mine explodierte mit hoher
Wassersäule, wodurch der Kutter zum Sinken gebracht wurde.
Drei weitere Kutter wurden beschädigt , konnten aber den Hafen
erreichen. Es handelt sich vermutlich um eine versandete und aus¬
gewaschene Mine aus der Sperrzeit .

Literatur
..Arbeiler -rprachzeitung ". Das sechste Heft dieser sozialistischen MoiiaiS -

schrist , herausgegeben von H . Fuchs , dem Letter der Sprachenschule der
Arbeiter und Angestellten Grotz -Berlins , ist soeben erschienen . AuS dem
Inhalte dieser neuen Nummer sei besonders erwähnt : Schrift , Sprache,
Volkstum ; die Schwierigkeiten der Groß - und Kleinschreibung in der deut¬
schen Sprache : Französisch für Vorgeschrittene; Englisch (mit Aussprache-
zetchnung ) für Anfänger und Vorgeschrittene; Winke für Auswanderer .
Der Bezugspreis beträgt viertelsährlich 1,20 M . DaS Gtnzelheft kostet
40 Pfg . Die Zeitschrift ist zu beziehen durch die Parteibuchhandlungeu .
durch den Fox-Verlag , Berlin W . 57, oder durch die Postanstalten .

£fcß brauche nur
Qiummets Rasiermesser

Karl Hummel, wertiersfr. 13

AngesteAeu. Beamte
loüen sich nach den Beschlüssen
des Gewerkschafts- Kongresses
der Genossenschaststage, des
Allgem. sreien Angestellten.
bundeS und des Allgem. Deut
schenBcamtenbundes nur ber>
sichern bei dem eigenen Unter¬
nehme» der 3219

BolkSsürsorge
Gewerkschaftlich - Genossen¬
schaftliche Bersicherungs -

« ktieugesellschast
Auskunft erteilt bezw .
Material versenden kostenlos

die Liechuunasslellen: Karlsruhe , Schützenstrabe 16 ;
in Rastatt : Franz Peter , Blumenstr . 1 ; In Offenburg
ikarl Michels, Wtlhelmstr . 10 ; tn Lahr : Max Schuster,
Friedensheim 49 ; oder der Vorstand der VollSsür-
>orge tn Hamburg b, An der Alster 58/59.

„onnicho Liutar-Diwan - and |
jtippiUlUi Steppdecken

ohne Anzahlung in
10 Monatsraten liefern

« gah & Glück, Frankfurt a. M . A . 7
tirOUtcs Tepplchversand -

Hans Deutschlands
Schreiben Sie sofort !

fiep ßrfalirene ;
Willst Du Kundschaftnicht ver¬
lieren, mußt Du ständig inserieren/

privat-Quartim
gesucht!

2163 | >Diwans
Chaiselongues

Matratzen , Röste
nur aus d . Spez -Geach.

A . KelirsdorUra68
neb . d .Hilda-Apotheke

Die Ehe maß immerfort ein Ungeheuerbekämpfen,
das alles verschlingt : die Gewohnheit. Balzac.

Die vollkommene Ehe
Eine Studie über ihre Physiologie und Technik

von Dr . Th . H . van de Velde
Im Lause dieses Jahres sinden in Karlsruhe

eine Reibe gröberer Versammlungen und Kon¬
gresse statt , die einen bedeutenden Fremdenzuzug
im Gefolge haben werden . Die in den hiesigen
Hotels und Gasthäusern zur Verfügung stehenden
Betten werden dabei zur Beherbergung der Ta¬
gungsteilnehmer nicht immer ausreichen . Wir
sind deshalb genötigt , in allen den Fällen , in
denen die völlige Unterbringung ln Hotels oder
Gasthäusern nicht möglich ist, Privatauarlicrc in
Anspruch zu nehmen . So werden benötigt :

für 2 . bis 6. Juni d . I . etwa 2000 Quartiere ,
für 1.—5. August d . I . etwa 500 Quartiere ,
für 12. bis 18. August d . I . etwa 500 Quartiere .
Um den Ruf unserer Stadt , als den einer gast -

sreundlichcn Fremdenstadt zu erhalten und weiter
zu festigen, bitten wir dringend , uns jedes zur
Versügung stehende Zimmer (mit 1 oder 2 Bet¬
ten ) unter Angabe des Preises biersür je Nacht
und Bett und der Zeit , In der es frei ist , bald¬
möglichst anzumclden (mündlich oder schriftlich im
Rathaus 2. Stock , Zimmer Nr . 55 Eingang
Zähringerstratzc ) . 3511

Karlsruhe , den 1. Mai 1928.

Verkehrsverein Karlsruhe e. V.

Diwan , Vertiko , Spiegel ,
1 Matratze m . Wollauslage,
l Rost(neu>,Linoleum,Ofen ,
Oicnschirme, 1 cintüriger
Schrank, Dezim.-Waage,

Nachttische, ! komptGarnit
Cliaiielonguc- , Tischdecke
» . Bodenteppich zu verk .
Kriegsstr .118,2 . od .3.St .
bei Eisenlohrstraße . 3497

Kinderwagen , gut er¬
halten , für 30 Mark zu
verkauien. M460

Sintlsstratze 1« , IV . l .

Gut erhaltener
Kinderkorbwagcn

zu verkausen. Turlach ,
!Ablerstr. tt, ll . St .

KinderliegelWen
wenig gebraucht, billig zu
verkaufen. Slanprecht -

stratze 18 , Std , 3 , St .

Dritter badischer loser - Tag.
An die Karlsruher Bürgerschaft !

Am 2. , 3 , und 4 . Juni d , I , sindet dahier wie¬
derum ein großer 109-r -Tag ( der dritte ) und tn
Verbindung damit eine Gcdcnkscicr anlästlich der
125 . Wiederkehr der Gründung des früheren erstens
Badischen LcibgrenadtcrrcgimentS , das immer in
Karlsruhe in Garnison stand, statt . Zu diesen
Veranstaltungen werden viele Tausende alter
109er aus allen Teilen des engeren Vaterlandes ,
in au« ganz Deutschland, hierher in ihre alle
Garnison kommen , um ein frohes Wiedersehen zu
seiern und an den Festveranstaftlmgen , zu denen
auch ein grober Fcslzug ( am Ehrenmal der
Lcibgrcnadiere vorbei ) gehört , teilzunehmcn . Allen
diesen Teilnehmern freundliche Unterkunft zu bie¬
ten , darf wohl als Ehrensache der Karlsruher
Bürgerschaft , die mit den Leibgrcnadieren so lange
Zeit verwachsen war , betrachtet werden .

Wir richten daher an die Karlsruher Bürger¬
schaft die herzliche Bitte , olle verfügbaren Privat¬
quartiere uns für die obigen Tage zur Verfügung
zu stellen ; dabei nehmen wir an , daß uns zahl¬
reiche Quartiere kostenfrei an die Hand gegeben
wcroen . Alle Quartiere — auch dieienige» , für
die ein Entgelt gefordert wird — bitten wir , so
rasch wie möglich anzumelden ,

* und zwar die
kostenfreien Quartiere bet dem Vertreter unseres
Quartterausschuffcs , Herrn Ad . Schmid, Glaserei,
Waldhornstraße 52 , die Quartiere gegen Entgelt
beim WohnungSbüro des Verke - rsveretns im
Rathaus , 2. Stock , Zimmer 55 a , Eingang Zub¬
ringerstraße . 3515

Karlsruhe , den 2. Mai 1928.

Kameradschaft der ehemalig. -IVSer
(Quarticrausschuß ) .

Schöner guterh . w.
Kastenwagen
für 28 Mark zu verkausen.
W . Ratzel , Moltkcst . 12 h 3 .

EprechWMPLt
iür 40 Mk . zu verk . § 459 !
Gottesancrstr . 7 , 5. St

Brennabor ,
Conüoentaf-
nihmaichinen

kauft man beim
Fachmann ross

Karlsruhe - mahlburg
Rhelnstr .!34a Tel . 290 'J

I Eriatzteile und
Reparatur -UferKüme

Ehemaliger Direktor der Frauenklinik fn Haarlem
340 Seiten Text , 5 Kurven , 8 z . T . farbige Tafeln . Ganzleinen RM . 14a —

Aus dem Vorwort
Ich zeige euch den Weg zur vollkommenen Ehe .
— Hoch -Ehe heiße ich sie — Die Hoch -Zeit
kennt ihr — Sie ist kurz , und bald versinkt ihr
in die Tiefzeit , die ihr die Ehe nennt — Aus
Hoch -Zeit soll Hoch -Ehe werden — Dazu ver¬

helfe euch dies Buch
Aus dem Inhalt

Allgemeine Geschlechtsphysiologie
Ehe und Hochehe — Richtige Gattenwahl — Wunschgemäße
Lösung der Kinderfrage — Harmonisches , blühendes Geschlechts¬
leben — Der Arzt als Berater — Der Gatte als Führer — Un¬
zulänglichkeit und Egoismus — Fortpflanzungstrieb — Ge¬
schlechtsbetätigungstrieb — Indifferenzierte Liebe — Geschlechts¬
gefühle und Reize — Seelische Eindrücke — Körperliche Reize
— Wirkung der Körpergerüche — Parfümerie und Geschlechts -
gefühle — Tastsinn

Aus der Geschlechtsphysiologie der erwachsenen Frau
Aeußere und innere weibliche Geschlechtsorgane , Eierstock¬
tätigkeit , Wellenbewegung der Lebenserscheinungen , Men¬
struation u . a .

Zur Anatomie und Physiologie der m&nnlichen Ge¬
schlechtsorgane

Der Geschlechtsverkehr , seine Physiologie u . Technik
Definition, Vorspiel und Liebesspiel — Physiolgie und Technik
der Vergällung u . a .

Körperliche und seelische Hygiene der Hoch - Ehe
Defloration , Flitterwochen — Einfluß von Speisen und Getränken
— Männliche und weibliche Leistungsfähigkeit — Periodische
Schwankungen — Geschlechtsverkehr unter ungewöhnlichen
Umständen (z . B . Schwangerschaft , Krankheit ) — Pflege der
Paarungsorgane — Seelische Gesundheitspflege des ehelichen
Organismus — Der Geschlechtsverkehr als Ausdrucksmittel für
die Seelen — Stellungnahme der verschiedenen Religionen u . a .

Die Weltbühne schreibt :
Ein immenser , immer wieder Staunen erregender Schatz an
Weisheit wird hier ausgebreitet . Wer nur eine Spur gesunden ,
menschlichen Empßndens hat , der fühlt , daß die bis in die letzten
Hintergründe des Trieblebens vordringenden Untersuchungen
von einem wunderbaren Pathos geadelt werden .

Gerhard Holdheim
Um diesem hervorragenden Buch die größte Verbreitung zu sichern ,
geben wir dasselbe bei einer Anzahlung von RM . 3 «— und Vorlage

eines Ausweises in Wochenraten von RM . 2 .— ab.

Verlagsdruckerei Volksfreund
Abteilung Buchhandlung

Waldstraße 28 Telephon 7020/21



Holland

Vadilches
Landrstdeatei
Donnerstag , den S . Mai
*D26 (Donnerstagsmiete )

Th .-Gem. 1401—1550

Stück

Nachruf
Nach schweremLeiden wurde uns heute

unsere Geschäftsleiterin wirs «Fräulein

EliseHeidt
durch den Tod jäh entrissen. Wir verlieren
in der Dahingeschiedenen unsere treueste
Mitarbeiterin . 22 Jahre hat dieselbe verstan¬
den , durch unermüdlichenFleiß und Selbst¬
aufopferung sich uns und dem Gedeihen
unseres Betriebes zu widmen. Uns stets eine
treue anhänglicheMitarbeiterin , ihren Unter¬
gebenen eine geachtete Vorgesetzte und ein
mustergültiges Vorbild an Treue, Fleiß und
Eifer, wird ihr Andenken von uns stets in
Ehren gehalten werden.

Karlsruhe -Durlach, den 2 . Mai 1928 .

Paul Burchard

Nachruf
Heute früh verschied nach kurzer ,

schwerer Krankheit unsere unvergeßliche,
liebe und treue Kollegin

Fräulein

EliseHeidt
Sie war uns allzeit eine aufrichtige und vor¬
bildliche Kollegin und wir werden ihr stets
ein treues Andenken bewahren. 3519

Das Personal
der Firma Paul Burchard

Donnerstag / Freitag / Samstag
I. Wahl 1'«*

Von Kurt Goetz
In Szene gesetzt von
Eugen Schulz-Breiden

Die Taube in derHand
Balthasar Dahlen
Adolar Leitgeb
Alice Bertram
Bcatrice Quaiser
Der Hund im Hirn

Professor bondcrTrenck
Frau Professor Mietens
Tittori Brand
Johann Prütcr

Tobbh
Herr
Frau
Bobby
Tobbh
Stubenmädchen
Minna Magdalena
Professor 1 Müller
Frau Professor Ziegler
Sack Herz
Minna Rademacher

Ansang IO*/, Uhr
Ende 22 Uhr

l. Rang u . l . Sperrsitz 5

'Stangenkäse . . Pfd 40 .!
Harzerkäse 6 Stück . 204
Edamer i . Stück . Pfd . 854
Schweizerkäse Vt Pfd . 454
Camembert Schachtel 28 -!
ümmentaler oh. Rinde

Steilig. Karton . . 604
Dessertkäse Stck . 28—18 -s

HartweizengrieB Pfd . 504
Weizenmehl Spezial

5 Pfd . 1 .10
Anszagmehl . 5 Pfd . 1 .20
Feinstes Kronenraehl

5 Pfd .-Beutel 1.40
MalzkaEcc . . Pfd . 334
Süße Mandeln . Pfd . 1 .80
HaselnnBkerne Pfd . 1 .10

2 Pfd .-Dose
Junge Erbsen . . . 854
Leipziger Allerlei . . 1 .10
Junge Prinzeßbohnen 1.05
Apfelmus , tafelfertig 654
Mirabellen « , , . 1 .20
Pflaumen , , . . 804
Reineclauden . . . 1.10

Feinster gekochte* )jl ,Schinken . ■ %% Ä' l
Rollschinken
Salamiewnrst Pkd. J S jll
Dervelatwurst Pkä^ Z J
Brannschw . Mett r̂jCj
Krakauer - .Uc
Kalbsleberwurst 1»

Feinste Allgäuer Mol¬
kerelbotter . . Pfd . 1 .90

Vollfetter Camembert
ßteilig. Karton 05-854

Emmentaler oh. Rinde
ßteilig, . . Karton 854
ungeteilt . . Karton 754

Friedrichsdorf er
back .

Salatül . . . . Liter 95 -!
Tafelöl . . . . Liter 1.15

Himbeersaft m . Zuk-
ker . . . . Pfd . 704 Lebende

Karpfen . . . Pfd . 1.45
Schleien . . . Pfd . 1 .50
Rresen Pfd . 954
Backfische . . Pfd . 554

^ hellfisch \ Pfd. 2 ^ « CKnblian - / San .,!
Gemischte Marmelade

2 PM .-Dose 854
Pflaumen mit Apfel

2 Pfd .-Eimer 904

Aprikosen -Confitiire
1 Pfd .-Glas 954

Erdbeer -Konfitüre
1 Pfd .-Glas 1 —

Suppenhühner . ?
j,!

Junge Hahnen . . J j;
Junge Tauben . Stib®^

| Hors d f oeuvre , belegte Bröti shen , kalte Platten L ? AnskM ^ ^

Schulze
Willer

Kloeble
Höcker

Genter

Unser großer Spezial -Verkauf

Kunstseide
die große Mode , dauert fort
Besichtigen Sie die Innendekoration und

Fensterauslagen .
KNOP

kt

P

Freitag , den 4 . Mai
Die Kronprätendenten .

Samstag , den 5 Mai
Chrano von Bergerac .

mmm
Colosseum3errenstr. il Te’ ef. 2501

Ab 1.— 15 . .Mai
tägl . abends 8 Uhr |Brasilianische

Revue
Sascha

Morqowa

Ab heute
Douglas Fairbanks

in seinem größten Abenteurerfilm

Douglas Fairbanfes
der

"
Der Film der Sensationen und der Abenteuer

Ein Lächeln auf seinem Gesicht
Die Freude in seinen Augen

Und Liebe in seinem Herzen
Das ist „ Donglas Fntrbanhs

der Cancho “

9 *Großpapas Liebling
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lOOOOOte im Qeorauch , 1 Liter Wasser
5—6 Minuten.
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von
» n

Diese Woche fw
Fische

sehr preiswert

Mkap
Jfhiibe
[ }8en
> n.
Me

in

Mif

«115
Lustspiel in 2 Akten

musiifWQus

KHLAILE
Ufa. j Jedermanns

Wochenschau | Krone
Prima frischer

3521 Kablfau
kfQISERSTR .175

TEL .330
im ganzen Fisch

Danksagung .
Recht herzlichenDank für die vielen

Beweise aufrichtiger Teilnahme an unse¬
rem schweren Verluste. 3502

Karlsruhe , den 2. Mai 1928.
Die trauernden Hinterbliebenen :

ReinhardHeilund Angehörige

1. Fremdsprachen (Französisch, Englisch, Spa¬
nisch. Abteilungen für Anfänger und Fortgeschrit¬tene. In der Abteilung für Fortgeschrittene
Korrespondenz und Konversation ) . 2. Kaufmänni¬
sches Rechnen . 3. Buchhaltung . 4 . Bilanzlehre .‘ . . . 6.

Volksrecht - Partei
«Reichspartei für Volksrecht und Aufwertung )

Seffestllchedersm«lnz
Montag , de« 7. Mai loa » , abends 8 Uhr, im

Fcstsaale deS ..Friedrichshofes "

- Handclsbeiriebslehre und Briefwechsel. D
Schreiben und Rechtschreiben . 7. Reklamcschrist.
8. Stenographie (Einheitskurzschrift, Abteilungen
für Anfänger , Fortgeschrittene und Redeschrift) .
9. Maschinenschreiben (Abteilungen für Anfängerund Fortgeschrittene) .

Kursdauer 7. Mai bis 27. Juli 1928.Der Unterricht findet abends von 7— 9 Uhr statt.Für jedes Fach sind bei 4 Wochenstunden etwa
50 Unterrichtsstunden vorgesehen.

Anmeldungen werden bis 7. Mat 1928
Sekretariat . Zirkel 22. 2. Stock , Zimmer 8. ent
gegcngenommen. zgg

Die Direktion

Der ReichSparteivorsitzende Professor A . Banser -
Ragold und Oberbürgermeister , . R . Siegrist

werden sprechen über : 3501

„ Dis Sünden des allen Reichstags
" nnd

„ Die Forderungen des Polder
an den neuen Reichstag

"

Eintritt
^ ^ Iflenbe Berufe werden zum sofortigen

rintritt frei. Alle Stimmberechtigten find freundlichst
eingeladen

Ter Borstand der Ortsgruppe Karlsruhe
«98

Vertreter :
türm » Kapplev , Karls¬
ruhe , Klauprechtstr , 42

GeiegenheimSr̂
2 gebr . eetisteilen
3 .. HllchenhUlatts

1 Creüenz
1 Kommode, 1 Tisch
alles sehr gut er¬

halten , billig abzu¬
geben beiBaum

Handelsschule Karlsruhe.
Am Montag , den 7. Mai 1928 beginnen nach-

behende
Abendfachkurse:

Jahrmarkt für Jung und Mt
528 Städtische Ausstellungshalle Karlsruhe
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Meuie D̂onnerstag
Bismarckheringe

extra große Fische <9 C .
3 Stück d « M '

3— 7 Uhr Konzert und Kinderbelustigungen . / 4 Uhr Kinderreigen
8— 1 Uhr Konzert und Tanz . / »/,y und V2 11 Uhr Kabarett .

Einmaliges Gastspiel des rnaWrtltli
des süddeutschen Rundlunüin Stuttgart |

Mitwirkende :
Hilde Binder , Käthe Mann , Hans Hanus , Karl Struve ,

Arthur Hagen (am Flügel ) , Onkel Ott u . a . m.
9 Uhr : Sportliche Vorführungen .

Riesenrollmops
3 Stück 40 Pfg .

Bismarckheringe
Rollmops
Heringe i . Gelee
Bratheringe
Sardinen
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Lehrlinge gesucht :
Modellschreiner
Holzbildhauer
Wagner
Küfer
Schneider
Schuhmacher
Lutmacher
Kellner nach auswärts

lanstalt Kausmänn . Lehrlinge
für Büro und Verkauf

Gärtner
Keramiker
Gürtler
§us« u. Wagenschmiede

auschlofier
Blechner u. Installateure
Mechaniker
Lederfärber für eine LehrSattler '
Zimmertapezicr
Schreiner

Für folgende weibliche Berufe werden noch
Lehrstellen gesucht :

Kausm. Büro - Verkauf FriseusenSchneiderinnen BüglerinnenWeißnäherinnen Blumenbinderinnen

Arbeil-amt Karlsruhe
Abt . Bernfsbcrainug nnd Lehrstellenvermitilnng

Für Knaben und Mädchen : Zähringerstraße 45
Sprechstunden : Montag bi

Samstag 8—12

Wer seine Blumen liebt
gibt ihnen nicht nw Wasser, (ondern weis,, sahst « auch kräftiger
Nahrung bedfirfen.. de6cn Sie deshalb alle 44 tage «in,nt <fterfp(be,/ ^ |!a 0 »ao £ tn das Siehivasser, dann erhaltet»
Sie wuiuleruoN « Topfpflanzen , vose »0 pfg . «rhämich
In Drogerien, Npolheben, vlumen - uad^ amenhandwu ^e».

Rordsecschellfisch . . Pfd . <*°

Rotznngen «.Schollen Psd |

Hersteller zahlt 100 Mb . wenn „ Hampolda -
nicht in einer Minute

Flöhe
Kopi -
Kleider -
Filz - Hule(mit Brut b . Mensch

und Tier vertilgt )
Heine Wenzen .mehr !
Einmalige Anwen¬

dung „ Kampolda “ B
Engel - Progerie , Werderplatz 44 .

Mehrere

Näherinnen
und Heimarbeiterinnen , die eingearbcitct
sind auf Windjacken und Sporthosen , per

sofort gesucht. 3500

, - r>l/r3— 6Uhr nachm .
hr vormittags . 625 S . Rüben, Kreuzstr . 3

Mtervere !nig.K
'rnhe

- <e. B .)

« eschitstSstelle:
.(nurbriefl.Ansr)

Baumeister.
ftr. 32, £ 16. 111

Mechanische
Verufskleiderfabrit

^ mailherde und
Gasherde

erste Fabrikate , unt . Gar
bei günst. Zahlungsweise
billig zu verk . Schlofierei |
Kranz , Gartenstr . 10, Hof .

ZanderPfund

Kablianfilet . Psd.
lebendfrische Flntzhechte fl \

Pfd . 1

Bis Freitag abend

G Graste G
GelczeOeitr-

taufe von
Hmen- «.KiiÄeMider

3520
' Schuhe

Braxen ^ ßM/ ^ j
Psd.Bodensee . Backfische

Rordsalm

sowie
Damen
Herren
Kinder

zu unglaublich
billigen Preisen
Turner ft Co .

sJlerreiillr .li
2. Stock durch den Hof

Ankauf 119onIur8‘
u . Restläger

Räucherfischs
Lachsheringe , Bückling -,
fische , Seelachs , feinst ger.

■«P\'< 0Täfi
Fluß "

fr
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Zunge Hahnen « . Suppend "
aus eigener Farm

Marinaden nnd Feinmarin "
zu ermäßigten Preisen
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